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Rachwirkungen de Züricher

Arbeiterſchutzkongreſſes.
Die Sozialdemokraten aller Länder, ſoweit ſie auf dem

moſen Arbeiterſchutz Kongreß in Zürich vertreten waren, ſind
t deſſen Verlauf überaus zufrieden vorläufig wenigſtens.
x vVebel hat ſeiner Befriedigung durch einen langen Erguß
der „wiſſenſchaftlich“ſozialrevolutionären „Neuen Zeit“ Aus

z gegeben, auch der „Grütlianer“ und das Wiener Haupt
gan der öſterreichiſchen Umſturzpartei ſind über den „äußerſt
irdigen Verlauf“ dieſer dem Gimpelfang gewidmeten Unter
mung geradezu entzückt. t

Dazu haben die Herren Sozialrevolutionäre alle Urſache,
es ihnen doch geglückt, einige ſozialreformatoriſche Heißſporne
x bürgerlichen Parteien vor ihren Wagen zu ſpannen und
h es doch bürgerliche Blätter, welche immer noch nicht ein
ſen wollen, daß man in Zürich leeres Stroh gedroſchen hat,
weit es eben nicht darauf ankam, der Sozialdemokratie zu
ren aus den Reihen der Bourgeoiſie zu verhelfen. Aller-

i ſind dieſe Alliirten nicht gerade viel werth. Herr Bebel
m ſich gründlich, wenn er meint, der Kongreß werde ſowohl
nerhalb der Parteien in den einzelnen Staaten wie in ihren
ulamenten Nachklänge hervorrufen, wie kein Arbeiterkongreß
vor.

WPoraus ſollte ſolche Nachwirkung der Züricher Sprech-
bung folgen Aus den dort gefaßten Beſchlüſſen etwa, bei
gen die ſozialrevolutionäre Mehrheit jedesmal die bürger
e Minderheit überſtimmte und deren weniger weitzielende
eſen zurückwies Dieſe Beſchlüſſe ſind nichts Neues, man
int ſie ſchon lange aus dem Programm ſozialdemokratiſcher
atteien der verſchiedenen Länder. Berechtigter ſind deren
irderungen aber doch kaum dadurch geworden, daß die Herren
Egidy, Kulemann und andere „Politiker“ ihnen zugeſtimmt

ſp. an einer Verſammlung Theil genommen haben.
Aber gerade mit den Vertretern der r Geſell

jaſt bei dem Kongreß hat es ſeinen Haken, die ſozial
mokratiſchen Berichte und Blätter machten gerade von dieſen Ver
kern möglichſt viel Aufhebens. Da wurde z. B. gleich
mgs eine Liſte der erwarteten Gäſte lanzirt, in denen
men wie Schmoller und Bödiker figurirten. Deutſche
d. ausländiſche, insbeſondere dem Janhagel ſchmeichelnde
ariſer Blätter haben daraufhin den Namen Bödikers miß-
nucht, um „konſtatiren“ zu können, in Deutſchland wären
Abel und die Vertreter des Reichs und des wiſſenſchaftlichen
ialismus in den Fragen des Arbeiterſchutzes einig.

nliches zu beweiſen bemüht ſich auch unſere ſozialdemokra-ſhe Preſſe, in der Abſicht, das in Zürich Geſorderte als

was ganz Geringfügiges erſcheinen zu laſſen, dem ſogar doch
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wiß ſtaatlichgeſinnte Würdenträger der „alten“ Geſellſchaft

zugeſtimmt hätten. Aber leider für die Sozialdemokratie
und ihre neuen Alliirten ſind weder Schmoller noch
Bödiker in Zürich geweſen; die Vertretung der bürger-
lichen Geſellſchaft dort beſchränkte ſich alſo auf eine
Hand voll bekannter Utopiſten, einige ChriſtlichSoziale beider
Konfeſſionen und natürlich einige Nalinonal-Soziale Nau
mann Göhre'ſcher Obſervanz. Was aber dieſe Allirten
der Sozialdemokratie nutzen können, trägt die Katze auf dem
Schwanze fort. Herr Bebel wird alſo in kurzer Zeit Gelegen-
heit erhalten, ebenſo feierlich wie jetzt zu konſlatiren, daß trotz
der Zuſtimmung der in Zürich erſchienenen Vertreter der
bürgerlichen rer ſhaſe kein Menſch ſich um die dort gefaßten
Beſchlüſſe gekümmert hat, ein Reſultat, aus dem Herr Bebel
den mit der ihm eigenen Energie neuen Honig ſaugen und die
Verderbtheit und Verrottetheit des Bürgerthums und ſeines
Staats zum ſo und ſo vielten Male „beweiſen“ wird.

Allerdings, einen Proſelyten haben die Sozialdemokraten
in Zürich doch gewonnen. Der bekannte Paſtor Göhre hat
den Vorſchlag gemacht, die dortigen Beſchlüſſe sanus
phrase in das national-ſoziale Programmzu übernehmen. Hoffentlich folgt das in Erfurt bevorſtehende
Konventikel dieſer verworrenen Partei dem Göhre'ſchen Rath.
Es gährt im national-ſozialen Lager ohnehin ſchon genug, und
die Annahme des Göhreſchen Vorſchlages wäre wahrſcheinlich
ſchon geeignet, dem national-ſozialen Spuk ein Ende zu machen,
nachdem bereits faſt alle Leute, die anfangs mit Naumann ſym-
pathiſirten, ſoweit ſie noch im Vollbeſitz der geiſtigen Kräfte
ſind, ſich zurückgezogen haben. Je eher Naumann, Göhre,
Koetzſchke und Genoſſen genöthigt werden, ſich offen als So-
zialdemokraten zu bekennen, was ſie innerlich ſchon lange ſind,
deſto beſſer. Dieſes Bekenntniß würde jedoch durch Annahme
des Göhreſchen Antrages abgelegt werden.

Wenn aber ein rheiniſches Blatt der Anſicht iſt, es werde
„in erſter Linie abzuwarten ſein, welche Schritte die ſchweizeriſche
Regierung in Betreff des ſtändigen internationalen Amtes für
Arbeiterſchutz unternimmt, für welches ſich der Kongreß aus-
geſprochen hat“, ſo glauben wir kaum, daß ſolche Schritte ge
ſchehen werden. Jn Bern weiß man ganz genau, daß frühere
ſchweizeriſche Jnitiativen dieſer Art gerade deshalb ſeitens
der anderen Staaten zurückgewieſen wurden, weil man keine
Luſt hatte und keine Verpflichtung fühlte, der eidgenöſſiſchen
Regierung über innere Schwierigkeiten hinwegzuhelfen, das in
dieſer Richtung von ſchweizeriſchen Partei männern geſpielte
Doppelſpiel iſt zu durchſichtig, als daß die dortigen Regierungs-
männer nach der Ehre trachten ſollten, ſich einen neuen Korb
zu holen. Thäten ſie es, ſie würden riskiren, daß einige Mächte
noch deutlicher als bisher ſchon fragten, was denn gerade die
Schweiz legitimire, anderen Ländern gegenüber ſich als ſozial-
politiſchen Eckehard aufzuſpielen!

Deutſches Reich.
Die liberale Preſſe hat ſchon wieder einen neuen

„Fall“ konſtruirt. Der Landrath des Kreiſes Zauch-Belzig,
Geheimer Regierungsrath v. Stülpnagel, hatte in Er-
fahrung gebracht, daß der Gemeinde- Vorſteher A. F. Schultze
in Nahmitz bei Lehnin der notoriſch der anarchiſtiſchen
Partei angehörigen Frau Palm, die wegen ihres politiſchen
Auftretens in Lehnin keine Wohnung mehr finden konnte, in
ſeinem Hauſe eine Wohnung vermiethet hatte. Da
Herr Schultze der Aufforderung, die Frau Palm
aus ſeinem Hauſe zu entfernen nicht Folgeleiſtete, beantragte der Landrath gegen ihn die Einleitung der
Disziplinarunterſuchung mit dem Ziele der Amtsenthebung und
verfügte zugleich ſeine Suspenſion vom Amte. Die Beſchwerde
gegen dieſe Suspenſion blieb erfolglos, da der Regierungs-
Präſident es nicht für angebracht hielt, in den Gang der
Disziplinarunterſuchung einzugreifen.

Die liberale Preſſe entrüſtet ſich nun darüber, daß dem
Gemeindevorſteher vom Landrathe zugemuthet würde, die
Frau Palm, weil ſie ſozialdemokratiſch anarchiſtiſche
Lehren verbreitet, obdachlos zu machen. Sie ſucht
die Sache ſogar ſo zu wenden, als ob Frau Palm
eine ganz harmloſe Frau ſei und in der letzten Zeit ihre
ſozialdemokratiſche, bez. anarchiſtiſche Geſinnung überhaupt
nicht habe nach außen in die Erſcheinung treten laſſen. Jn-
deſſen, von der ſozioldemokratiſchen „Brandenburger Ztg.“ iſt
bereits zugegeben worden, daß ſie noch jetzt eine überzeugte
Sozialdemokratin ſei. Auch der „Krz.-Ztg. iſt von zuverläſſiger
Seite mitgetheilt worden, daß ſie Jahre lang bis in die
neueſte Zeit hinein ſozialdemokratiſche Verſammlungen geleitet,
in ihnen als Rednerin aufgetreten und auch auf andere Weiſe
für die Partei thätig geweſen ſei. Mit dem Landrathe
v. Stülpnagel müſſen wir anerkennen, daß ein Gemeinde-
Vorſteher, indem er einer ſolchen Agitatorin in ſeinem
Hauſe eine Wohnung vermiethet, ein Verhalten zeigt, das ſeinen
Amtspflichten widerſpricht. Unſeres Wiſſens haben die
Disziplinarbehörden bisher in ähnlichen Fällen auf Dienſt
entlaſſung erkannt. Wir ſehen nicht ein, wie man unter
dieſen Umſtänden dem Landrath v. Stülpnagel aus ſeinem Ver
halten einen Vorwurf machen kann. Volle Klärung wird
natürlich erſt das Ergebniß der Disziplinarunterſuchung
bringen. Dieſes hätte man abwarten müſſen, bevor man ver-
ſuchte, die Angelegenheit zu einem „Fall Stülpnagel“ aufzu-
bauſchen.

Zu der Frage der Entſchädigung unſchuldig Ver-
urtheilter nimmt Reichsgerichtsrath Dr. Stenglein in der
„D. Jur.-Ztg.“ das Wort, um die Erledigung dieſer allſeitig
als wünſchenswerth und nothwendig anerkannten Forderung
im Wege eines Jnitiativantrages zu empfehlen. Als einen
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Ewiger Sommer!
Skizze von Paul A. Kirſtein (Berlin).

Der alte Sanitätsrath klopfte ſeiner Frau die leicht-
tötheten Wangen „Na, Lottchen, ſo ſtille heute, ſo betrübt?
de Sonne ſcheint und das Wetter iſt warm und klar
ül'n wir nicht wieder luſtig ſein

Sie ſah ihn an mit einem ſchalkhaft koketten Blick, wie's
ihl die jungen Frauen, die ganz jungen, thun, wenn ſie von
ſten verliebten Eheherrn etwas erſchmeicheln wollen.

„Meinſt Du wirklich, Adolf? Mir kommt's oft ſo vor,
z wäre ich ſchon zu alt dazu. Als käme ſchon der Herbſt!“

Er lachte auf, glückſelig und vergnügt, wie es eben auch
ein verliebter Mann thut, wenn ſeine kleine Frau eine

echt zierliche Dummheit ſagt.

„Du zu alt! Mein kleines Frauchen, mein junger,
ber Kamerad!“
Sie aber ſchüttelte jetzt ganz ernſt den feinen Kopf. Die
nen Stirnlocken tanzten dabei um ſie herum und ließen ſie
d jugendlicher erſcheinen.
r oben doch eine große Tochter, Adolf bald ſieb-

ahr!“
„Ach Kind kaum ſechzehn geworden, und doch noch ein

ſer, richtiger Backfiſch.“
Aber Frau Lotte war heute davon gar nicht überzeugt.

Wenn auch, Adolf,“ ſagte ſie ganz ernſt, „wir müſſen ſie
d bald wieder aus der Penſion zu uns nehmen, und
m iſt s Zeit daß ich ins Fach der Mütter über

Sie ſeufzte ein wenig dabei, nicht gerade ſehr hörbar, aber
deutlich genug, um ihren Gatten zu veranlaſſen, ſich nieder
wugen und ſie herzhaft zu küſſen.

„Mein armes Kindchen,“ ſagte er dabei, „macht ſich ſolche
n und iſt doch viel zu lieb und nett dazu! Nein, Du,
ſage ich Dir: als Naive habe ich Dich einſt geheirathet,

will ich Dich halten und hegen zeitlebenslang! Gehſt Du
ach der Mütter vor ſind wir geſchiedene Leute

Er konnte wirklich immer noch ſcherzen und ihr war heute
ich ernſt, ſaß wehmüthig zu Muthe.Brief, den ſie von rer Tochter erhalten hatte, ſie

h

r

R allein, nicht etwa auch ihr Mann, der hatte es ihr ange
Und das, was der junge Aſſiſtent ihres Mannes, ihr

ſamer Freund und Gehülfe, geſchrieben hatte das
vollends dazu. Darinnen ſtand ſo etwas von einer

u Dame, von einem Fräulein, das „ganz ſo lieb und nett
den wäre, wie die 4ama!

Und das war ihre Tochter! Und der junge Doktor, der
ſo enthuſiaſtiſch über ſie geſchrieben hatte, war in den letzten
Jahren ihr eigener eifrigſter Verehrer geweſen. Jhn hatten ſie
gebeten, auf ſeiner Erholungsreiſe auch jenen Badeort zu be-
ſuchen, an dem ihre Hedwig bis weit in den Herbſt hinein mit
ihrer ganzen Penſion verweilen wollte, und nun war er auch
ſelber dort geblieben ganz gegen ſein anfängliches Programm,
und ſchrieb von dort Briefe hm, Briefe, die eben nur ihr
Gatte nicht verſtehen konnte. Der fand ſie harmlos und ſehr
vergnügt.

Sie freilich, ſie fand etwas ganz Anderes heraus. Sie
las zwiſchen den Zeilen deutlich, mit dem ganzen Jnſtinkt der
Fran und mit dem Feingefühl der Mutter.

Und das war es, was ſie in den letzten Tagen etwas ver
ſtimmte; was ſie den Herbſt ahnen ließ, trotzdem es wie heller,
klarer Sonnenſchein noch um ihre ganze Geſtalt floß! Sie
fühlte den Lebensfrühling in ihrer Tochter erwachen, ſie ſah
die Knoſpe treiben und ſchwellen und kam ſich vor, wie ein
alter Stamm, der um des neuen, friſchen, prangenden willen
nicht mehr beachtet wurde.

Sie gönnte v ihrer Tochter alles denkbare Glück, ſie
wünſchte ja für ſie herab, was es nur Gutes, was es nur
Schönes gab aber es war doch ſo furchtbar ſchwer, ſich
ſelber damit zu verdrängen, ſich ſelber in den Hintergrund zu
bringen, wo nur die unſcheinbaren, die weſenloſen Pflanzen
waren. Sie ſelber hatte ja in ihrem Herzen noch eine ſo un-
endliche Empfänglichkeit für alle Lebensfreuden, ſie hätte ja
noch mitjauchzen und ſpringen können, wie ein kleines Kind,
wenn ſich die ſchöne Welt ihr zeigte, wenn ſie in all ihrer
ſonnigen Luſt nur Frohſinn, nur Heiterkeit allüberall erblickte,
in jedem Strauch, in jedem Baum, in jedem Zimmer, ſelbſt im
engſten Raum.

Und nun?
Das mußte ſie wohl übrig behalten haben aus jener

längſt vergangenen Zeit, in der noch der ſie Liebling des
ganzen großen Publikums war, in der ſie ſelber noch wie ein
überirdiſcher Sonnenſchein über die Bühne zwiſchen all' dem
Flitter und Plunder hindurchhuſchte, alle Herzen mit ſich reißend,
die der Männer beſonders, doch auch die der Frauen nicht
weniger.S wenn ſie daran zurückdachte

amals war ihr Mann 2 ein junger Doktor, erſt ein
v Sanitätsrath und noch nicht der „alte“, wie ſie ihn
trotz ſeiner fünfundvierzig Jahre nannte. Damals hatte er aber
auch noch nicht die vielen grauen Haare an den Schläfen, da
mals war er noch nicht ſo bedacht wie heute, daß er ſelbſt den

Ball, die herrlichſte Geſellſchaft verſäumte, nur „ſeiner
ummen Kranken“ wegen!
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„Ach nein!“ Sie lachte unwillkürlich auf. Damals war er
noch ganz anders

Sie erinnerte ſich noch, wie er das erſte Mal auf die Bühne
kam „in Vertretung des Kollegen“. So ſchüchtern war er da-
mals noch, ſo ganz und gar nicht vertraut mit dem Theater-
weſen, mit dem Ton hinter den Couliſſen. Es ſchien ihnen
immer, als ſperre er vor Verwunderung Mund und Naſe auf.

Aber dann dann wurde er doch bald kecker. Eines
Tages ſagte er ſogar ſchon zu ihr: er bedaure ſehr, daß
ſie nicht auch krank wäre; er würde ſo gern „etwas für ſie
thun!“ Und das ſollte ihm einen ſehr böſen, ſtrengen Blick
eintragen.

Aber aus dem ſtrengen Blick wurde unwillkürlich ein
koboldartiges, ausgelaſſenes Lachen und ſie Beide dann recht
bald gute Freunde.

Und aus der Freundſchaft wieder wurde binnen kurzer
Zeit Liebe, und die endete wieder mit einer großen Senſation.
Eines Tages hatten ſie ſich, wild, toll vor Glück, heimlich und
ſchnell verheirathet und waren hinausgezogen zur ſeligſten,
fröhlichſten Hochzeitsreiſe.

Alle Zeitungen hatten darüber geſchrieben und hatten ihr
„trotz des großes Verluſtes für die Bühne“ das betonte ſie
immer extra viel, viel Glück gewünſcht. Auch die Kon-
ventionalſtrafe, die nicht gering war und ihnen damals viel Kopf-
zerbrechen bereitete, hatten ſie bezahlen müſſen, aber dann
dann war das Glück über ſie gekommen, dann hatten ſie gelebt,
als gäbe es im ganzen Weltall nur, nur Flitterwochen und nicht
einen einzigen ſchweren Tag bis heute, bis der Brief der
Tochter kam.

Als der Sanitätsrath immer wieder fragte, ſagte ſie ihm
die Wahrheit. Sie zeigte ihm den Brief, worin die Tochter ſie
ſo dringend, ſo herzbewegend bat, ſie doch aus der Penſion zu
nehmen, ſie nicht mehr zum Schulmädchen herabzudrücken und
aus ihr das zu machen, was ſie doch eben längſt ſchon war:
eine junge Dame!

Jhr Gatte lachte nur. Er hielt das für eine plötzliche
Laune und ſchrieb ihr am Abend ſelber, ſie ſolle vernünftig
ſein, ihre Zeit abwarten, dann würde ſchon Alles wieder gut
werden.

Aber Frau Lotte glaubte nicht an den Erfolg. Sie dachte
auf einmal nur, wie unglücklich wohl ihr Kind wäre. Sie hatte
ja ſelber einmal die Feſſeln geſprengt und war zum Theater
gelaufen, trotzdem die ganze Welt dagegen war.

Und wenn es ihr auch geglückt ſollte ihr armes Kind,
das eigentlich noch nichts vom Leben gehabt, dasſelbe ſchon ver
ſuchen müſſen

Ein rieſengroßes Mitleid überfiel ſie plötzlich. Wenn ſie
nur einen Ausweg wüßte!
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Ausweg aus den bei dieſer Frage ſich aufthürmenden
Schwiergkeiten ſchlägt Dr. Stenglein vor, nach dem Beiſpiel der
Buße auch die Geldentſchädigung unſchuldig Verurtheilter nicht
der Entſcheidung der Juſtizverwaltung, ſondern dem freien
richterlichen Ermeſſen zu überlaſſen. Pr. Stenglein iſt der
Meinung, daß ein dahin gehender Jnitiativantrag, für den er
eine vollſtändig formulirte Faſſung ausgearbeitet hat, vom
Reichstag mit leichter Mühe erledigt werden könnte.

Zur Bekämpfung des Banſchwindels dauern die Er
bebungen über reichsgeſetzliche Maßnahmen noch fort
Man glaubt indeß im Reichsjuſtizamt, daß derartige Maßregeln erſt
nach dem JInkrafttreten des Bürgerlichen Geſetzbuches getroffen werden
können. Ferner herrſcht die Meinung vor, Beſchränkungen der Bau
erlaubniß nicht allgemein, ſondern im Verordnungswege für beſtimmte,
namhaft zu machende Gemeinden einzuführen. Las im Einzelnen die
Punkte betrifft, über die Verhandlungen im Reichsjuſ izamt ſchweben,
ſo ſteht in erſter Linie eine Abänderung der Reichsgewerbe
ordnung dahin in Frage, daß Bauunternehmern, die ſich
als unzuverläſſig erwieſen haben, die weitere Ausübung ihres
Gewerbes verwehrt werden kann. Nach einem weitergehenden
Gedanken ſoll für Bauunternehmungen eine Konzeſſions-
pflicht eingeführt werden, derart, daß Unternehmern, die nach der
finanziellen oder techniſchen Seite nicht eine hinreichende Sicherheit
zu bieten vermögen, die Bauerlaubniß von vornherein verſagt werden
kann. Ferner ſteht in Frage, den Bauhandwerkern bei der Bebauung
unbebauter Grundſtücke ein hypothekariſches Vorrecht für den
über den Bauſtellenwerth hinausgehenden und erſt durch die Be
bauung geſchaffenen Mehrwerth einzuräumen.

Ueber die Lehrergehaltsſtaffeln mit den Alterszulagen
ſchreibt die „KreuzZig.“:

„Durch mehrere Zeitungen geht die Nachricht, daß der Kultus
miniſter Dr. Boſſe in vielen Fällen den aufgeſtellten Lehrer
gehaltsſtaffeln mit Alters zulagen die Genehmigung
verſagt habe, weil das Höchſtgehalt erſt in einem zu hohen Lebens-
alter erlangt werden würde. Soweit die öffentlichen Volksſchul
lehrer in Betracht kommen, kann der oben angegebene Grund für
die Verſagung kaum jemals eintreten, und zwar deshalb nicht,
weil in dem Lehrerbeſoldungsgeſetze der Termin für die Gewährung
der Alterszulagen ein für alle Mal feſt beſtimmt iſt. Das Geſetz
ſchreibt vor, daß neun gleich hohe Alterszulagen in Zwiſchenräumen
von je drei Jahren, und zwar die erſte 7 Jahre, die letzte
31 Jahre nach dem Eintritte in den öffentlichen Schuldienſt ge
währt werden. Nur die Stadt Berlin iſt, weil ſie an die Alters-
zulagekaſſen nicht angeſchloſſen iſt, befugt, von jener Vorſchrift ab
zuweichen. Auch ſie muß die Alterszulagen ſo ordnen, daß das
Höchſtgehalt ſpäteſtens 31 Jahre nach dem Eintritt in den öffent
lichen Schuldienſt erreicht wird. Hiernach müßte ein Schulverband
von den klaren und zwingenden Vorſchriften des Geſetzes abweichen,
wenn der Kultusminiſter in die Lage kommen ſollte, der vor
geſchlagenen Gehaltsſkala aus dem oben angegebenen Grunde die
Genehmigung zu verſagen. Wir möchten es aber für ausgeſchloſſen
halten, daß ein Schulverband eine offene Auflehnung gegen die
Vorſchriften des Geſetzes verſucht und dazu ſogar noch die Ge-
nehmigung der Aufſichtsbehörde beantragt.

Allerhand ſpaßige Jutermezzos werden vom Partei
tage der freiſinnigen Volkspartei zu Nürnberg be
richtet. Das dor ige Feſtblatt am Montag förderte manche prächtige
Redeblüthe zu Tage. Selbſtverſtändlich wurde von den junker-
lichen Ueberhebungen und abſolutiſtiſchen
Neigungen in allen Tonarten geſprochen. Der Rath in Nürn-
berg, der bekanntlich freiſinnig iſt, wurde als eine Obrigkeit von
Goltes Gnaden bezeichnet. Eugen Richter behauptete zum
1000. Male, daß es nicht ſo länger weiter gehen könne das
Reichsſchiff drohe, im Zick Zack Kurſe auf Klippen geworfen
zu werden ſonſt habe die freiſinnige Partei gegen den Strom

ekämpft, jetzt ſei ſie von der Volksſtrömung getragen, ſie ſei die
erntruppe im Kampf gegen das Agrarierthum und gegen den elenden

Servicismus. Atg. räger, der ehemalige Mitarbeiter der
„Kreuzztg.“, feierte nach altem Brauche die freiſinnigen Damen.
Rechtsanwalt Sachs aus Berlin aber ſetzte dem Ganzen die Krone
auf. Anknüpfend an eine „Entgleiſung“ von Vormittag der
Präſident Schmidt Elberfeld hatte nach Bildung des Bureaus unter
ſtürmiſcher Heiterkeit den „Reichstag“ für konſtituirt erklärt
äußerte der Redner, dies Wort habe ihm einen ſchören Traum vor
die Seele geführt, und er wäre nicht überraſcht worden, wenn der
Präſident ſpäter geſagt hätte Der Herr Reichskanzler Richter
hat das Wort.“

T TT,T s s* T T T T T I T W
Tage darauf kam dann der junge Aſſiſtent zurück.

Sie fragten ihn nicht viel, denn ſie ſahen in ſeinem Antlitz
was ſie nie an ihm gekannt. So etwas, wie einen ſtillen

Schmerz.
Nur als er ſpäter mit dem Sanitätsrath allein war,

da ſprach er ſelber, und was er ſagte, that dem alten Arzt,
dem im Dienſte um ſeine Mitmenſchen verdienten Manne, un-
endlich wohl.

Es war ſoviel von Liebe und ſtillem Glück, von ſüßem
Vertrauen und enger Zuſammengehörigkeit er aber traute
ſich nicht zu ſprechen. Was er vor wenig Tagen noch ſeiner
Frau geſagt, das brannte ihm jetzt wie Feuer auf der Seele.
Zum erſten Male befand er ſich mit ſich ſelbſt im Widerſtreit.
Er wollte Niemandem wehe thun, und konnte doch Keinem zu
Ruhe und zu Zufriedenheit verhelfen. Das ſchmerzte ihn tief.

Von ſeiner Tochter erhielt er dann einen Brief, ſo weh-
müthig und vergrämt, ſo bitter und ſo vereinſamt, daß er ihn
nur ſtumm ſeiner Frau hinüberreichen konnte.

Und die die las ihn wohl zwei, dreimal! Sie las
Alles, was darin an Kindesliebe enthalten war, mit wundem,
zuckendem Herzen. Wie ſie ſich gefreut hätte, gerade jetzt mit
ihrer Mutter, auf die ſie immer ſo ſtolz geweſen, zuſammen zu
ſein, wie ſie ihr helfen wollte bei Allem, was ſo der Tag mit
ſich brächte, wie ſie ihr abgucken wollte ihr ganzes, liebes, gutes
Weſen, daß alle Menſchen auch an ihr einmal ſo hingen und
ſie alle ſo lieb hätten, wie ihre gute, kleine, einzige Mama!

Frau Lotte ſah ihren Gatten an, der ſo ganz anders wie
ſonſt in die Welt blickte, ſie ſah den jungen Aſſiſtenten, der
ſtumm nur vor ſich hinſann Und auf einmal ſchlich ſie leiſe
hinaus, in die Küche zu dem Mädchen.

Haſtig ſchrieb ſie ihr ein paar Zeilen auf, dann trieb ſie
ſie damit zum Telegraphenamt.

Und nebenan im kleinen Stübchen blieb ſie dann den ganzen
Tag und ordnete und richtete daß es auch bereit ſei, wenn
ihr Liebling kam.

Und als der Zug am nächſten Morgen in die Bahnhofshalle rollte, ſtand e mit au?gebreiteten Armen, lachend und

ſelig, und fing ihr einzig liebes Mädel auf. Und wie im
Triumph dann führte ſie ſie ins Haus und grades Wegs in
die Schlafſtube, wo der Sanitätsrath noch ſchlief.
t „Na, Adolf iſt das eine Ueberraſchung rief ſie
ihm zu.

Der ſtreckte nur die Arme aus und zog ſie wortlos Beide

zu kg e t ſie Ahm d gich yr, Herbſanz leiſe flüſterte ſie ihm dann zu: „Nicht wahr, Herbſtiſt's trotz Allem doch noch nicht, ſein

Und er antwortete ihr ebenſo leiſe: „Nein, mein Herz,

Engliſche Sorgen in Oſtaſien.
Seit Japan s Proteſt gegen die Annexion der Hawaii Inſeln

haben ſich die amerikaniſchen Zeitſchriften viel mit der Land und
Seeſtreitkraft dieſes Landes beſchäftigt und ſeine Unternehmungsluſt
aüf allen Gebieten des Handels ihrer vollen Aufmerkſamkeit ge
würdigt. Nunmehr weiſen auch die „Times“ in verſchiedenen
Artikeln auf die Mittel und Pläne hin, durch welche Japan in
energiſcher und durchdachter Weiſe zunächſt den oſtaſiatiſchen
Handel aus den Händen der Fremden in die eigenen überleiten
will. Eines dieſer Mittel beſteht in der ſyſtematiſchen Heranbildung
eines tüchtigen Kaufmannsſtandes durch Gründung von Handels

chulen, deren vorzüglicher Lehrplan und deren praktiſche Ein
richtung die Bewunderung aller fremden Beſichtiger erregt.

Die „Times“ kommen zu der Anfſicht, daß bei ſolchen Vor
bereitungen der Jugend für den Handelsmitbewerb und bei dem
Wunſch Japans, zugleich als bedeutende Militär und Seemacht
aufzutreten, die Frage der Vorherrſchaft im fernen Oſten nicht mehr
als eine bloß engliſche und ruſſiſche Angelegenheit anzuſehen ſei,
vielmehr müſſe man dabei durchaus mit Japan
rechnen. Man kann noch nicht wiſſen, ob der ſo gewallige An
lauf und die Anſtrengungen Japans von langer Dauer ſein werden
und ob ſein Heer und ſeine Flotte ſich einer Weſtmacht gegenüber
ebenſo gut wie gegen das morſche China halten würden, immerhin
müſſe Großbritannien ſeine Flotte in Oſtaſien auf größter Stärke er
halten, weil Japans Marine unter möglicher Vereinigung mit der
jenigen einer andern Macht die Bedingungen für die Erhaltung der
britiſchen Seeherrſchaft in jenen Gewäſſern bedeutend erſchwere.
Oſaka könne dort bald genug mit Mancheſter und Birmingham in
erfolgreiche Konkurrenz treten, und bald könne der ſcharfſichtige, Alles
unterſuchende, intelligente, kleine Mann, welcher früher in heißer
Lernbegier England und andere Länder beſuchte, ſeine Lehrmeiſter
im Handel bedrängen. Wie lange wird es noch dauern,
daß die engliſche Jugend beim Verfolgen ihrer Handels
Keg nicht allein dem gut unterrichteten, angeſtrengt arbeitenden

eutſchen, ſondern auch dem gewandten, für ſeinen Beruf großartigvorbereiteten, findigen und fertig engliſch ſprechenden Japaner die

Stirn bieten muß Liegt auch noch kein Grund zu ſofortiger Un
ruhe vor, ſo erheiſchen doch Japans Erſolge und Fortſchritte reif
lichſte Ueberlegung, da ſeine Pläne unfraglich unangenehm für die
ältere Handels und Jnduſtriewelt ſind. Ebenſo, wie Venedigs Groß
macht vurch die unerwartete Entwickelung des Seeweges nach
Indien und die Eroberung Konſtantinopels durch die Türken
herabſank, ſo könnte der plötzliche Auſſchwung Japans möglicher
Weiſe Englands Handelsvorhercſchaft im Oſten ins Wanken
bringen.

Türkei.
Die Regelung der Dinge auf Kreta.

Sofort nach Abſchluß des Friedens zwiſchen der Türkei und
Griechenland, deſſen Abſchluß für die nächſten Tage bevorſteht, werden
die Großmächte an die Regelung der kretenſiſchen Frage
ſchreiten. Die Geſichtspunkte, von welchen ſich die Mächte hierbei
leiten laſſen werden, ſind ja in ihren großen Umriſſen bekannt:
Kreta ſoll eine weitgehende autonome Verwaltung, ferner das Recht,
eine nationale Flagge zu führen, erhalten, hingegen die Verpflichtung
übernehmen, an die Türkei einen jährlichen Tribut zu zahlen. Was

die Blockade der kretenſiſchen Häfen betrifft, ſo ſoll dieſelbe,
wie bereits gemeldet wurde, nicht früher aufgehoben
werden, als bis ſich die Mächte über die Grundzüge
der künftigen Verwaltung der Jnſel ſo weit verſtändigt haben werden,
daß an deren Ausführung geſchritten werden kann. Dieſer Ent-
ſchluß der Mächte iſt auf die Erwägung zurückzuführen, daß die
Aufhebung der Blockade vor der angegebenen Zeit die Regelung der
kretenſiſchen Angelegenheit leicht ſehr erſchweren könnte. Es wäre
nämlich in dieſem Falle der Ausbruch neuer Unruhen auf der Jnſel
zu befürchten, ja ſelbſt ein Handſtreich ſeitens gricchiſcher Abenteurer
läge dann im Bereiche der Möglichkeit, Eventualitäten, die geeignet
wären, bei der einen oder der anderen Macht und man denkt
dabei in St. Petersburg hauptſächlich an England den Wunſch
nach dem alleinigen Beſitze Kretas zu wecken.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original Korreſpodenzen t nur mit deutlicher Quelleu

Angabe geſtattet.

D Eisleben, 14. Sept. (Der Grundſtein der Fried-
hofskapelle) wurde geſtern hier in Gegenwart der Geiſllichkeit
beider Konfeſſionen, der Mitglieder der ſtädtiſchen Kollegien, der
S r der übrigen Behörden und einer großen Zuſchauermenge
gelegt.

V Eisleben, 13. Sept. (Miſſionsfeſt.) Geſtern wurde in
der St. Andreaskirche das Miſſionsfeſt der Ephorie Eisleben ab
gehalten. Die Feſtpredigt hielt Paſtor Strümpfel aus Herrengoſſer
ſtedt. Um 4 Uhr fand in dem Saale des Mansfelderhofes eine
Nachfeier ſtatt, in welcher Superintendent Rothe, Miſſionar Voskamp
China, Paſtor Strümpfel und Paſtor Fender von hier Anſprachen
hielten.

(Landwirthſchaftliches.W. Zörbig, 14. September.
Miſſionsfeſt. Eiſenbahn Bitterfeld-Zörbig-

Stumsdorf.) Die Grummeternte, die in dieſem Jahre gleich
der Heuernte einen vorzüglichen Beſtand hatte, iſt durch den an
haltenden Regen ungemein in ihrem Werte herabgemindert worden.
Auch die Kartoffeln haben unter der Näſſe gelitten. Jm Nach-
bardorfe Göttnitz wurde vorgeſtern Nachmittag das Diözeſen-
Miſſtonsfeſt der Ephorie Brehna gefeiert. Die Predigt hielt Paſtor
Martin aus Quetz. Bei der Nachfeier berichtelen nach einer ein
leitenden Anſprache des Ortsgeiſtlichen die Paſtoren Leuſchner und
DienemannStumsdorf und Superintendent HahnZörbig über das
Miſſionswerk. Die Abnahme der Eiſenbahnlinie BitterfeldZörbig
Stumsdorf findet, dem Vernehmen nach, am 27. d. Mes. ſtatt. Hier
nach iſt, vielfachen Zweifeln entgegen, mit Beſtimmtheit anzunehmen,
daß die Eröffnung der Strecke am 1. Oktober erfolgt.

S Torgan, 14. Sept. (IJn der Sitzung des land
wirthſchaftlichen Vereins Torgau wurde nach warmer
Befürwortung von Seiten des Herrn Senator Wenzel einſtimmig
beſchloſſen, 100 Mark zur Anſchaffung von betriebsfähigen Modellen
zu elektriſchen Maſchinen für die land wirthſchaftliche Winterſchule zu
Wittenberg zu bewilligen. Von dem Ankauf eines Hengſtes zu
Deckzwecken wurde abgeſehen, nachdem das Kgl. Landgeſtüt Kreuz
b. Halle ſich bereit erklärt hat, dies Jahr zwei Hengſte, vorausſichtlich
in Zinna, zu ſtationircn. Falls in dieſem Jahre keine Anträge
eingehen ſollten, will der Vorſitzende die Landwirthſchaftskammer
erſuchen, die dem Verein auch in dieſem Jahre vom Staate wieder
zur Verfügung geſtellte Beihilfe in Höhe von 400 Mk. (zur Er
leichterung für Einführung von Bullen und Färſen des ſchwarz-
bunten Niederſchlags) für das nächſte Jahr zurückzuſtellen. Zum
Schluß widmete der Herr Vorſitzende dem kürzlich verſtorbenen
Mitgliede des Vereins, Herrn Gutsbeſitzer Wolter Weiſau, einen
ehrenden Nachruf.

S Wittenberg, 14. Sept. (Verſchwunden.) Der Guts-
beſitzer Karl Bergmann aus Boßdorf hatte geſtern Abend auf ganz
kurze Zeit an der Berlinerſtraße ſeinen Leiterwagen, welcher mit
einem braunen Pferde beſpannt war, unbeaufſichtigt ſtehen laſſen.
Als ungefähr nach 5 Min. Bergmann wieder zur Thür heraustrat,
war Pferd und Wagen verſchwunden und es konnte disher keine
Spur über den Verbleib des Pferdes und Wagens entdeckt werden.

o Sangerhauſen, 15. Sept. (Jinsermäßigung für
Spar e Zu dem am 25. d. Mts. hierſelbſt anſtehenden
Kreistage g u. A. auch die Herabſetzung des Zinsfußes für Ein
lagen der Kreisſparkaſſe von 3,3 auf 3 berathen werden. Die be
nachbarten Sparkaſſen ſind faſt ſämmtlich mit einer gleichen Zins
reduklion bereits voſgegarzen

e Artern, 15. Sept. (Dreſchmaſchine mit elek-
triſchem Betrieb.) Dem Vernehmen nach geht das hieſige
Elektrizitätswerk mit der Abſicht um, eine Dreſchmaſchine mit eleSommer ſoll es bleiben bei uns Beiden ewiger

Sommer

4 Kelbra, 14. Sept. (Ernte.) Die Erntearbeiten
der goldenen Aue bis auf die Ländereien beendet, welche t

n Leider ſind die Preiſe für die

mit reichem Beſtand, für welche man 5 Mark für ein

Morgen bezahlt. ganjep. Weißenfels, 14. Sept. Die Kreisſynode) tagt
unter dem Vorſitze des Superintendenten KabisHohenmöſ her
„Bade“. Eingangs der Sitzung wurden die neu eingelet
Synodalen Prof. Dr. Galetſchky und Rechtsanwalt Kühnenen
bier verpflichtet und Paſtor emer. Ehrhardt, hier und Paſtor vo
Wählitz in den Vorſtand gewählt. Die Abzweigung der ühne
Hohenmölſen von der Kreisſynode Weißenfels würde na
Antrage des Sup. Dr. Lorenz einſtimmig angenommen.
SeeländerCößlitz ſprach über die Frage „Was kann zur Befriedign
des ſich gegenwärtig vielfach regenden Bedürfniſſes nach chrin
Eemeinſchaftspflege in unſeren Kirchengemeinden geſchehen d
Paſtoren Gerhardt Weißenfels und MeuſchLeißling gaben Veri
über die Angelegenheiten der Jnneren Miſſion und des Gut

AdolfVereins. JNB Naumburg, 14. September. (Junge Strol à
Unſerer Polizei iſt es raſch gelungen, die Urheber des in der
ſtraße verübten Einbruches zu ermitteln und feſtzunehmen. Ez x
ein Schuljunge und ein kaum der Schule entwachſener Lehrling. d
Erſtere ſcheint der Anſtifter und Verführer geweſen zu ſein, dem
iſt ein verwegener Burſche, der ſchon manchen böſen Streich t
dem Kerbholze hat. Er war es, der am Kirſchfeſte eines Rodt
beim Schießhauſe einen jungen Menſchen ins Kinn ſchoß. Mitde
Revolver in der Hand hat er ſowohl ſeine eigene Großmutter bedrob
wie auch einen Oebſter, der ihn einſt feſthalten wollte, von d
Verfolgung abgehalten. Die Beute aus dem jetzigen Einbruche i
bereits aufgefunden.

NB Freyburg, 14. Seplember. (Todesfall. Weiße
derr S Rübenkampagne.) Wie ſ. g. bericht
wurde der Landwirth Anton Zeutſchel in Prießnitz beim Dünge
fahren von ſeinem eigenen Pferde vor etwa 5 Wochen ſo unglüdhe
geſchlagen, daß er beſinnungslos vom Platze getragen und nog
denſelben Tag in die Klinik nach Jena geſchafft werden mußte. Do
iſt derſelbe jetzt geſtorben. Er hinterläßt eine Frau und 5 Kinde

An der hieſigen Mühle treibt ſich ein veritabler weißer Spethn
umher. Die Zuckerfabrik Laucha beginnt ihre Campagte o
20. September.

NB Freyburg a. U., 14. Sept. (Jn einem A nfallgeiſtiger Umnachtung) entfernte ſich in der Nacht zum
Sonntag die etwa 50 Jahre alte Landwirthésfrau K. heimlich a
ihrer Wohnung zu Gleina und konnte bisher trotz aller Rat
forſchungen noch nicht wieder gefunden werden. Es wird vermuthe
die n habe ihrem Leben durch Ertränken im Teich ein En
gemacht.

Stößen, 14. Sept. Diemenbrand. Trübe Ernte
Ausſichten.) Sonntag Abend brannte ein größerer Diemen de
Landwirths Louis Wiefemann trotz der feuchten, regneriſchen Witterung
vollſtändig nieder. Infolge der immer noch anhaltenden regner
ſchen und feuchten Witterung beginnen hier, wie im vorigen Jaht,
die Kartoffeln und andere Feldfrüchte zu faulen.

t Bad Sachſa a. Harz, 14. September. (Examen.
Die diesjährige Michaelisabgangsprüfung am hieſigen
Pädagogium der berechtigten Rhotert'ſchen Realſchule fand am 13
und 14. September ſtatt und hatte das erfreuliche Ergebniß dej
ſämmtlichen 11 Schülern das Zeugniß der Reife und damit die de
rechtigung zum einjährig-freiwilligen Dienſt zuerkannt werden kommt

21 Magdeburg, 14. Sept. (Die Neuregelung der
Lehrergehälter in der Provinz Sach ſen) hat in da
letzten Zeit wefentliche Fortſchritte gemacht. Sie hat in den na
ſtehend verzeichneten 31 Orten folgende Ergebniſſe gezeitigt:

z ietha- öchſigeOrt c r A d2S geha zulagen ieO gunz entſchädig
r I 1100 2 400--450 3350Halle a. S. I 1100 170 390 3020Erfurt I 1100 170 370 3000Delitzſch III 1050 175 250 2875Schwanebeck IV 1000 180 250 2870Calbe a. S. III 1000 175 250 2825Nordhauſen II 1100 150 350 2800Gröningen IV 1200 150 250 2800Quedlinburg II 1060 160 300 2800

Sangerhauſen II 1000 150 330 2780Stendal II 1050 150 300--360 2760Merſeburg II 1100 150 300 2750orgau II 1050 150 330 2730Mühlhauſen i. Th. 1I 1080 150 300 27
Artern IV 1050 150 300 2700Trotha b. Halle 1100 1 250 2700Eilenburg III 1100 1 25 2700Cröllwitz b. Halle 1100 150 250 2700Heiligenſtadt 1100 150 240 2690Weißenfels II 1050 140 200--350 20660
Bitterfeld III 1050 150 250 2660Diemitz b. Halle 1100 150 fr. Wohn. ca. 2650
Seeben b. Halle 1100 150 fr. Wohn. ca. 2660
Schleuſingen 1000 150 225 2575IV 1000 150 200 2550
arby IV 1000 150 200 2550Naumburg II 1000 130 300 2470Zeitz 1000 130 280 2450Oſchersleben I m 1040 111 360 200Suhl III 1000 100 342 2242Sachſa IV 1000 106 249 2140

T Wernigerode, 14. Sept. Vom Harzer Geflügel
züchter-Verein.) Am 20. d. M. beginnt die diesjährige Jung

eflügelſchau. Preisrichter iſt der Magiſtratsſekretär Schachtzabel ausgei a. S., Ehrenpräſident des Verbandes der Geflügelzüchter

ereine der Provinz Sachſen.
Clötze (Altmark), 13. Sept. (Obſtbauverein) Hin

hat ſich ein ObſtbauVerein gegründet, welchem etwa 50 Landwitthe
beigetreten ſind. Der neue Verein ſtellt ſich die Aufgabe, den Obſt
bau hieſiger Gegend zu heben und Abſatzgebiete für Obſt, Obſtweine
u. ſ. w. zu ſchaffen, überhaupt die Beſitzer von Obſtanpflanzungen
durch Rath und That in die Möglichkeit zu verſetzen, den Obſtbau
rentabel zu machen. Die Vereinsmitglieder werden etwa 3000
Obſtbäume zur jetzigen Herbſtpflanzzeit anpflanzen. Zum erſten Vor
ſitzenden des Vereins wurde Dr. Görges-Clötze gewählt, zu deſſen

Stellvertreter DamkeNeuendorf. ibar fahrenX Kaffſel, 14. September. (Vom Zuge überfahre n
Der bei der hieſigen Straßenbahn beſchäftigte Arbeiter
wurde zwiſchen Oberzwehren und Guntershauſen von einem Göter.
zug überfahren und ſofort getödtet. L., der nach Rengershauſen zu
gehen beabſichtigte, benutzte, um ſich den Weg abzukürzen, den Sohn
körper, trotzdem er ſchon einmal von einem Schrankenwärter vo
dieſem fortgewieſen worden war.

2 eS Radegaſt (Anhalt), 14. September. (Die diesijä d
J e v g r der hieſigen Zuckerfabrik beginnt vorausſichtlich a

September.

O Hranienbaum, 14. Sept. (Jubiläum.) Dieſer v
waren 25 Jahre ſeit dem Eintritt des jebigen Chefs Her
O. Maerker in die hieſige Tabakfabrik verfloſſen. Um ihm ei

triſchem Betriebe einzurichten und den Landwirthen behufs Be
nutzung zur Verfügung zu ſtellen.

eichen ihrer Liebe und Verehrung zu geben veranſtalteten die
eamten und Arbeiter am Vorabend da Jubiläumstages einen
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neben dem Chef und ſeiner Familie zahlreiche
Freunde und Bürger der Stadt ſich betheiligten. Das Feſt nahm
nen äußerſt fröhlichen Verlauf. Am Tage darauf revanchirte ſich

rr Maerker durch eine ſeinen Leuten gegebene Feſttafel mit darauf
foigendem Ball. Die ganze Feier gab einen Beweis für das herzliche
Einvernehmen zwiſchen dem Chef und ſeinem Perſonal.

Jena, 14. Sept. (Zur Nachahmung empfohlen.)
Die Frauen in Römhild haben beſchloſſen, den Kampf gegen dieding Mode, Vogelleich en auf den Hüten ſpazieren zu führen,

aufzunehmen; ſie haben ſich verpflichtet, fernerhin keinen Vogelaufputz
auf ihren Hüten zu dulden. Wie weiter berichtet wird, haben ſich in
Pößneck ebenfalls 289 Frauen und Jungfrauen verpflichtet, Vogel
aufputz nicht mehr zu tragen. Bravo

W Allſtedt, 14. Sept. Hochzeits-Jubiläum) Jn
angener Woche feierten die Karl Tetzel'ſchen Eheleute in Wolferrſedt in körperlicher und geiſtiger Friſche das Feſt der goldenen

Hochzeit.

Altenburg, 15. September. Herzog Ernſt) begeht
morgen in Hummelshain ſeinen 71. Geburtstag. Zu der Feier iſt
geſtern Prinz Albrecht von Preußen in Hummelshain eingetroffen,
wo ſich bereits ſeit einiger Zeit auch ſeine Gemahlin aufhält.
Herzog Ernſt kann in dieſem Monat, am 29. September, noch eine
andere Feier, ſein goldenes Militär-Dienſtjubiläum,

egehen.ds Gera, 14. Sept. (Eine unangenehme Ueber-
raſchung), wurde einem hieſigen Fabrikmädchen zu Theil. Es
hatte in letzter Zeit wiederholt wahrgenommen, daß aus ihrem
verſchloſſenen Koffer Geldbeträge und Taſchentücher abhanden
ekommen waren, ohne daß es ihr gelang, dem Diebe auf dieSpur zu kommen. Geſtern Nachmittag kam das Mädchen früher

als ſonſt nach Hauſe und fand in ihrer Wohnung ihren Ge-
liebten, der ſich in dem Koffer zu ſchaffen machte. Liebesgekoſe
werden an dieſem Tage die vier Wände des Mädchenheims wohl
nicht gehört haben.

Schleiz, 14. Sept. (Kaiſerlicher Dank.) Aus Hom-
burg iſt hier folgender Dank des Kaiſers eingetroffen „Se. Majeſtät
der Kaiſer und König haben Allerhöchſt ſich über die Meldung von
der Enthüllung des dortigen Kaiſer Wilhelm Denkmals geſreut und
laſſen der Bürgerſchaft für den Ergebenheitsgruß beſtens danken.
v. Lucanus, Geh. Kabinetsrath.“

Buttſtedt, 14. Sept. (Schadenfeuer.) Den Land-
wirthen Rößing und Heyer in Willerſtedt ſind eine gefüllte Scheune
und zwei Ställe niedergebrannt.

Braunſchweig, 14. Sept. (Zuckerinduſtrie.) Die
Zuckerfabriken des Herzogthums Braunſchweig keginnen faſt ſämmt-
lich die diesjährige Kampagne am 21. oder am 28. d. M. Die
Zuckerrüben ſtehen vielfach ausgezeichnet, aus einzelnen Gegenden
kommen indeß auch weniger günſtige Nachrichten. Die letzten
Polariſationen der Rüben ergaben auf den einzelnen Fabriken ein
ſehr verſchiedenes Reſultat, durchſchnittlich wird. ein Zuckergehalt von
10 bis 11 pCt. gemeldet, derſelbe dürfte ſich jedoch noch weſent
py ſteigern, wenn noch wärmere Tage und Sonnenſchein be
ommen.

Kommers, an welchem

Heer und Marine.
Wie die „Voſſ. Ztg.“ ſchreibt, iſt bei den diesmonatlichen

militäriſchen Veränderungen einem Major der Abſchied bewillizi, der
erſt dem Unteroffizierſtande angehört hat und 1866 wegen
ſeiner Tapferkeit zur Offiziers laufbahn zugelaſſen wurde. Es
iſt dies der Major Hobohm, bisher Vorſtand des Feſtungsgefäng-
niſſes in Köln. Hobohm ſtand im Kriege gegen Oeſterreich als
Sergeant beim 26. Jnfanterie-Regiment, das, zur Diviſion Franſecky
gehörig, bei Königgrätz einen ungemein ſchweren Stand hatte und
an dieſem einen Tage 26 Offiziere und 709 Mann verlor. Drei
Feldwebel dieſes Regiments wurden, weil ſie ſich in dieſer Schlacht
glänzend bewährt hatten, zu Offizieren befördert, und Hobohm erhielt
am 22. September 1866 ſein Patent als Portépéefähnrich. Am
11. April 1867 wurde er zum Lieutenant befördert und blieb beim
26. 7 zu Magdeburg, bis er 1873 Führer der Strafabtheilung
und 1874 Premierlieutenant und Vorſtand des Feſtungsgefän gniſſes
in Magdeburg wurde. 1880 wurde er als Hauptmann zum Feſtungs-
Gefängniß in Köln und 1882 zum Feſtungsgefängniß in Spandau
rerſetzt. 1884 wurde er Vorſtand des Feſtungsgefängniſſes in Tor
gau, wo er 1891 zum charakteriſirten Major aufrückte. Am 17. März
1894 wurde er unter Verleihung eines Patents und Stellung à la suite
ſeines alten, des 26., Regiments zum Vorſtand des Kölner Feſtungs
Gefängniſſes ernannt.

Hochſchulen, Akademiceen, gelehrte Geſellſchaften.
v Halle a. S. Der Kaiſerlichen Leopoldiniſch-

Caroliniſchen Deutſchen Akademie der Natur-
forſcher gehörte der kürzlich geſtorbene Rektor der Univerſität
Roſtock, Dr. Rudolf Berlin, Profeſſor der Augenheilkunde und
Direktor der Univerſitätsklinik daſelbſt, ſeit dem Jahre 1884, der am
11. September verſtorbene Geheime Medizinalrath Profeſſor Dr.
Je man n Welcker in Halle ſeit dem Jahre 1881 als Mit-
glied an.

Kirchliche Anzeigen.
Zn U. L. Frauen Freitag, den 17. Septbr., Vorm. 9 Uhr

Beichte und Abendmahlsfeier Archidiak. Pfanne.
Zu St. Stephanus: Donnerſtag, den 16. Septbr., Abends

8 Uhr Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath, Wuchererſtr. 11
Treppen); Hilfspred. v. Broecker.
Zu St. Georgen: Donnerſtag, den 16. Septör., Abends

8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge zur Heimath (Mauerſtr. 7);
Diak. Witte. Freitag, den 17. Septbr., Abends 8 Uhr Bibelſtunde;
Hilfspr. Eiſentraut.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 14. September 1897.

Aufgeboten: Der Photograph Ferdinand Bimpage, alte
ne 9 und Dorothee Haß, Hamburg. Der Geſchirrführer

Lilhelm Schade, Taubenſtr. 15 und Eliſabeth Reichardt, Kuttelhof 4.
Der Handarbeiter Ernſt Conrad, Weßmar und Anna Friedrich,
Albrechtſtr. 36. Der Schloſſer Max Henze, Thomaſiusſtr. 6 und
Louiſe König, Welſau. Der Maurer Auguſt Mennicke, Jakobſtr. 41
und Minna Schiriott, Merſeburgerſtr. 167. Der Monteur Paul
Riedel und Edmunde Köbke, Thurmſtr. 158. Der Jnſtrumenten-
macher Ernſt Schliemann, Berlin und Louiſe Hammer, Taubenſtr. 22.
Der Krankenwärer Rudolf Gutjahr, Breiteſlr. 11 und Alma Fromm,
Spiegelberg. Der Fleiſcher Otto Schäfer, Ludwigſtr. 20 und Johanna
Dingler, Wörmlitzerſtr. 95. Der Steinſetzer Andreas Bandermann,
gr. Schloßgaſſe 2 und Jda Bennemann, Spitze 29. Der Klempner
Wilhelm Wernecke, Sangerhauſen und Louiſe Heinke, Bernhardyſtr. 11.
Der Former William Metzner, Reichardtſir. 6 und Anna Demmer,
Thorſtr. 17. Der Schneider Hugo Lorenz, Kraufenſtr. 21 und Bertha
Wacker, am Kirchthor 24. Der Klempner Louis Skammberger,
Gottesackerſtr. 17 und Hulda Zimmermann, gr. Steinſtr. 22. Der
Bäckermeiſter Franz Däne, Raßnitz und Emma Wagner, Beeſenſtedt.
Der Fabrikarbeiter Albert Biele, Bruckdorf und Emilie Keller,
Osmünde. Der Schloſſer Wilhelm Pagel, Halle und Friederike
Engelle, Brücken. Der Geſchirrführer Friedrich Zander, Halle und
Bertha Mohr, Dalena. Der Ingenieur Guſtav Bredow, Halle und
Katharine Berger, Magdeburg. Der Webermeiſter Ernſt Schnütgen,
Kalbe a. S. und Emma Beuſcheidt, Tannenbaum.

Eheſchließnungen: Der Vizefeldwebel Hermann Quirin und
Lina Bley, Mangsfelderſtr. 13.

Geboren: Dem Kaufmann Wilhelm Pelſchick, Geiſtſtr. 33,
T. Gertrud Magdalene. Dem Töpfer Guſtav r Harz 45,

Marie Martha. Dem Bildhauer Friedrich Nötzel, Brüderſtr. 10,
S. Wolfgang Fritz Walther. Dem wiſſenſch. Lehrer Otto Reinecke,
Hohenzollernſtr. 2, T. Annelieſe Dartha J Dem Hilfs
wagenweiſter Paul Voigt, Anhalterſtr. 3, S. Oskar Arno Paul.
Dem Drechsler Rudolf Adler, Auguſtaſtr. S. Moritz Rudolf.

Dem Maurer Wilhelm Sondershauſen, Unterberg 4, S. Fri
Eduard. Dem Hilfsbremſer Reinhold Reinhardt, Schmiedſtr. 28,
S. Friedrich Max. Dem Schloſſer Oskar Bahlnig, Beeſenerſtr. 5,
S. Oskar Alfred. Dem Former Wilhelm Laue, Beeſenerſtr. 26,
S. Walther Otto Karl. Dem Handarbeiter Auguſt Jänicke, Mühl-
gaſſe 5, T. Gertrud Hilda. Dem Bahnarbeiter Friedrich Voigtmann,
Schützenſtr. 5, S. Erich Friedrich. Dem Kaufmann Heinrich Richter,
Barfüßerſtr. 12, S. Alfred.

Geſtorben: Der Schreiber Heinrich Strenz, 14 J., Diakoniſſen
haus. Des Bremſer Karl Feſterling T. Frieda, 10 M., Feldſtr. 11.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein
Meldungen vom 11. bis 14. September 1897.

n w. n Der gepr. Lokomotivheizer O. E. Hartmann,
Sablon und F. A. K. Pötſch F Goſenſtr. 9. Der MüllerF. G. H. Phily Jena und F. Ch. A. M. Miſchke, Reilſtr. 27.
Der Ingenieur A. E. R. Fuchs, Halle und H. A. M. M. Ertelt,
Burgſtr. 33. Der Handarbeiter F. K. Mehlig, Zi-thenſtr. 33 und
F. W. L. Verkes, kl. Breitenſtr. 5.

Geboren Dem Bahnarbeiter G. A. Götze, Reilſtr. 26,
T. Anna Elſe. Dem Eiſendreher F. C. Richter, kl. Breitenſtr. 8,
T. Frieda Amanda. Cin unehel. S., gr. Breitenſtr. 5. Dem Keſſel
heizer H. Wirth, Ziethenſtr. 27, T. Eliſe Gertrud. Dem Kernmecher
O. W. Brockhaus, gr. Brunnenſtr. 60, T. Anna Charlotte.

Geſtorben: Des Hilfsheizer A. H. Heinrich T. Alma Elſe,
5 J., Reilſtr. 23. Der Handarbeiter A. K. F. Voigt, 35 J., Hohe-
ſtraße 19. Des Bergarbeiter H. Ellinger Ehefrau Magdalene geb.
Ziegler, 25 J., Angerſtr. 2. Der Jnvalidenrenten- Empfänger
A. Barth, 64 J., gr. Brunnenſtr. 12.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. General von Roeſe nebſt Ge-

mahlin aus Berlin. Oberſt- Lieutenant a. D. Brandis nebſt Ge
mahlin und Tochter aus Gotha. Profeſſor Graf Solms aus Straß-
burg. Fräulein von Maſſenbach aus Stuttgart. Rentier Ziegler
aus Deſſau. Pfarxer Penkert nebſt Gemahlin aus Boragk. Direktor
W. Walter aus Köln a. Rhein. Fabrikdirektor F. Schlör. Fabrik
direktor Karſtens aus Stralſund. Frau von Frankenberg aus Schloß
Heinrichen i. Schleſien. Jnduſtrieller Bouchon aus Naſſandrée
(Frankreich). Fräulein Goldermann aus Schloß Heinrichen i. Schleſ.,
Landwirth Andrege aus Herwigsdorf. Landwirth Böckelmann aus
Magdeburg. Referendar Michels aus Roßla. Kaufleute Max
Sochaczewer aus Berlin, Ernſt Paetow aus Hamvurg, Fr. Merk
aus München, Max Demmler aus Berlin, Ernſt Schulte aus Ham-
burg, Carl Conrady aus Zeitz, Ernſt Naumann, A. W. Heres
aus Berlin, Julius Heß aus Hamburg, Paul Seckendorf aus Zeitz,
Paul Gerhard aus Dresden, Stephan Juſten, S. Nickolai aus
Leipzig, N. Albrecht aus Stuttgart, Engelbert Ammelburger aus
Rüdesheim, Hermann Funk aus Pforzheim, Julius von Satzack
aus Prag, Carl Burger aus Wien, Paul Meß aus Breslau,
Gauditz aus Großammensleben.

Grand Hotel Bode. Graf Wedell nebſt Gemahlin und Be
dienung aus Königsberg. Landgerichtsralh Rudolphi nebſt Gemahlin
aus Berlin. Profeſſor Dr. André aus Göttingen. Ameksrichter
Bätcher nebſt Gemahlin aus Hettſtedt. Profeſſor Vogel aus Berlin.
Bergaſſeſſor Goebel nebſt Gemahlin aus Schönebeck a. Elbe.
Dr. phi]. Ernſt Breslau nebſt Gemahlin aus Kiel. Verlagsbuch-
händler Niemann nebſt Gemahlin aus Magdeburg. Frau Lieuten.
Schmieden geb. Havenſtein aus Stargard i. Pommern. Bankdirektor
Veith aus Sondershauſen. Fabrikant Rommel aus Frankfurt a. M.,
Baumeiſter J. Waltz, J. Hug, Pobiac, ſämmtlich aus Straßburg
i. Elſaß, Jngenieur Taye aus Aachen, Banquieur Gumpel aus
Bernburg. Direktor Pailhard aus Chemnitz. Fabrikant Kisker aus
Bielefeld. Jngenieur Gieſele aus Braunſchweig. Student Gurland
aus Hannover. Landwirth Strauß aus Waltershauſen. Ingenieur
Liebmann aus Chemnitz. Holzhindler Johann S. Weillec aus
Agram. Privatiere Frau Bendheim aus Berlin. Kaufleute
Mattheis nebſt Gemahlin und Frl. Tochter aus Bautzen, Oskar
Hauck, Arthur Pietzſch aus Hamburg, Friedrich Regout aus
Maſtrich, Geiger aus Stettin, Adolph Stubenhauer nebſt Ge-
mahlin und Tochter aus Berlin, Einſtein aus Nürn-

berg, Fr. Vogt ausReichenbach i. V., Ludwig Carſten, B. Lewy,
J. Rothſchild, ſämmtlich aus Berlin, H. Drechsler, Krausnick aus
Magdeburg, L. Altmann nebſt Gemahlin aus Kattowitz, Oskar
Mäurer aus Konigſrein, R. Holzhauſen aus Rordhauſen, Liebmann
aus Frankfurt a. M., J. Schwabe aus Aſchersleben, Emil Roſen-
felder aus Bamberg, Rudolf Meyer aus Frankfurt a. M., Hirſchel
aus Breslau, Albert Zabel aus Breslau.

Beranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, für
den Jnſeratentdeil Ernſt Huebſch, deide in Halle. Sorechſtunden der Rodaktion
von 9--12 Uhr Vormtkttags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Zeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren

Letztjährige Deſſins, Farben undSeide mit 25 Rapatt! Qualitäten in: Seiden-Damaſten,
bedruckter Foulard-Seide, glatter, geſtreifter, karrierter Henuneberg-Seide 2c.

porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. [*539
Seiden- Fabriken G. Henneberg u. k. Hofi.), Zürich.

Die Koch und Backkunſt der Alten und Nenen.
Von Aſien, wo frühzeitig der Luxus und die künſtliche Zube-

reitung der ausgeſuchteſten Speiſen auf die Spitze getrieben ward,
kam die Begier nach Tafelrunden nach Griechenland. Werke von
griechiſchen Dichtern in Proſa und Poeſie behandeln die Gegen-
ſtände einer feinen Tafel und die Regeln der Kochkunſt.

Bei den Römern gab es während des zweiten Puniſchen Krieges
Köche die in den Städten auf dem Markte öffentlich ausſtanden und
ſich dingen ließen. Sehr bald aber nahm dort der Hang zu koſt-
baren und ausländiſchen Tafelgenüſſen ſo überhand, daß der ſtrenge
Cato einſt ausrief: „Die Stadt kann nicht beſtehen, in welcher ein
Fiſch theurer bezahlt wird, als ein Ochs!“ Es erfolgten vergeblich
Geſetze zur Beſchränkung der Schmauſereien. Lucullus und Hor-
tenſius gaben Mahlzeiten, die oft über 6000 Thaler koſteten. Ein
Schauſpieler wird genannt, welcher die theuerſten Sing und Sprech-
vögel auftragen ließ ſein Sohn ließ ſogar für den Gaumenkitzel in
Eſſig aufgelöſte Perlen vorſetzen. Der Volkstribun Marcus Anfidius
Lurco erwarb ſich durch das Mäſten von Pfauen ein ungeheueres
Vermögen. Jnländiſche Erzeugniſſe waren zu Gunſten der fremd-
ländiſchen verachtet. Unter Tiberius gab es förmliche Srhulen und
Lehrer der Kochkunſt.

Die neuere Zeit anbelangend, hat ſich beſonders ſeit Ludwig XIV.
die franzöſiſche Kochkunſt in ganz Europa verbreitet und an den
Höfen Eingang gefunden. Der berühmteſte franzöſiſche Feinſchmecker
und Förderer der Wiſſenſchaft des Gaumens war Primod de la
Reyniöre. Die franzöſiſche Kochkunſt ſucht für Mannigfaltigkeit der
Reize bei geringem Maſſengehalt, die engliſche vorzüglich für feſtere,
nahrhaſte, ſtärkende Speiſen Sorge zu tragen. Die Spanier und
Italiener halten weit weniger auf die Freuden der Tafel, und
namentlich ſind Erſtere ſehr mäßig im Eſſen. Die Deutſchen ſtehen
auch hier in der Mitte. Neuerdings hat auch die Cakes- und Bis-
cuitfabrikation in Deutſchland einen bedeutenden Aufſchwung ge-
nommen. Man betrachte nur den reichhaltigen, Alles in dieſer Be
ziehung erſchöpfenden Katalog der „Cakes-Biscuitfabrik von
Stratmann Meyer in Bielefeld“ und man wird finden,
daß hier in der Biscuitfabrikation eine gänzlich neue, an Zubereitung,
Würzung und Aſſainirung bis ins Unendliche abwechſelnde Induſtrie
entſtanden iſt. Beſonders empfiehlt die Firma neben ihren bekannten
„Albert“, „Süßrahm“, „Vanille Scheiben“, „Petit beurre“ ihre
„Melonen“, „Macarons“, „Kaiſer- und VanilleWaffeln“, die
Spezialität der „Alenronat-Cakes“ ohne Zucker, die, indem

wohlſchmeckend und leicht verdaulich ſind, eine erprobte Heilkraft
ür Diabetiker, Dickleibige, Reconvalescenten, ſchwache Kinder, Berg-
eiger, Radfahrer beſitzen und ärztlicherſeits ſehr empfohlen werden.

Amiliche Bekanntmachungen.
Städtiſche Kommiſſionuen.

Finanzkommiſſion.
Sitzung am Donnerstag, den 16. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Antrag auf Gewährung freien Waſſers für drei Kinder-
bewahranſtalten 2. Antrag, die Abgabe von Gas an die Provinzial
Jrrenanſtalt betreffend 3. Antrag auf verſtärkte Tilgung der An
leihe von 1874 4. Antrag auf anderweite Regulirung des Gehaltes
des Direktors der gewerblichen Zeichenſchule; 5. Antrag, die Er
hebung des Markiſtandsgeldes betreffend 6. Antrag, die definitive
Anſtellung eines Beamten betreffend 7. Antrag auf Entlaſtung des
Rechnungsführers der Wittwen und Waiſenkaſſe pro 1895/96;
8. Sonſtige Eingänge.

Agrar- Kommiſſion.
Sitzung am Freitag, den 17. Sept. d. J., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung:

1. Verpachtung von Acker in Diemitzer Flur 2. Bericht über
Güterreviſionen.

Bekanntmachung.
Die Magiſtrate und die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher

des Kreiſes erſuche ich, die Staatsſtener Zu und Abgangsliſten
für das erſte Halbjahr 1897/98 nebſt den zugehörigen Belägen
bis 20. ds. Mts. an mich einzureichen.

Halle a. S., den 14. September 1897.
Der Vorſitzende der Einkommenſteuer-Veranlagungs

kommiſſion für den Saalkreis.
von Werder.

Bekanntmachung.
Nachdem auch unter dem bisher geſunden Rindviehbeſtand der

Domäne Neubeeſen die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen iſt,
wird über das geſammte Grundſtück der Domäne Neubeeſen die
Gehöftsſperre verhängt.

Halle a. S., den 11. September 1897.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

JN.r. 10213. von Werder.
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Familien-Aachrichten.
Verlobt: Frl. Eliſabeth Anhalt mit Hrn. Kaufmann Fr. Fiedler

(Hainichen Burkhartsdorf). Frl. Laura Hartmann mit Hrn.
Dr. phbil. Franz Brockhoff (Magdeburg). Frl. Milly Hobräck
mit Hrn. Rechtsanwalt und Notar Eduard Jüngſt (Hörde
Hötensleben).

Verehelicht: Hr. Landwirth Franz Löblich mit Frl. Helene
Burau (Aſchersleben). Hr. Poſtverwalter Friedrich Berner
mit Frl. Eugenie Zwingeberg (Jerochow).

Geboren: Eine Tochter: Hrn. Dr. Dillner (Radeberg).
Hrn. Brunnenbaumeiſter Paul Anger (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kreis-Gerichtsrath z. D. J. Alb. Chr. Walther
(Leipzig). Hr. Georg Graf v. Haugwitz (Schloß Hardenberg).

Hr. Rentier Fr. Kandelhardt (Aſchersleben). Hr. Rentier
Wilhelm Riebeck (Weißenfels). Hr. Brauereibeſitzer H. Nebe
(Tauchlitz).

Albin Bach
Johanne Bach geh. Sachse

Vermählite.
Rittergut Breitenfeld, am 14. September 1897.

Statt beſonderer Meldung.
Heute Morgen 6 Uhr ſtarb plötzlich und unerwartet am Schlag

anfall unſere gute, ſorgſame Mutter, Schwieger- und Großmutter,

Wittwe Ulrike Schmidt geb. Lange.
Giebichenſtein, den 15. September 1897.

0806) Die trauernden Hinterbliebenen.
Dank.

Zu ückgekehrt vom Grabe unſeres heiß geliebten, theuren Sohnes
und Bruders ſagen wir Allen denen, die uns durch ihre aufrichtige
Theilnahme bei ſeinem Hinſcheiden Troſt ſpendeten, unſeren tief
gefühlteſten Dank. Insbeſondere danken wir für den ſo überaus
zahlreichen Blumenſchmuck, Dank auch Herrn Paſtor Teutloff für
ſeine troſtreichen Worte am Grabe des ſo früh dahin Geſchiedenen
und Dank Herrn Lehrer Schulze und der Schuljugend für den er
hebenden Geſang. Gleichen Dank ſprechen wir aber auch allen
Jugendgenoſſen und -Genoſſinnen unſeres lieben Entſchlafenen aus,
die durch ihre Theilnahme und Aufopferung unerſchöpfliche Beweiſe
der Liebe und Verehrung für unſeren unvergeßlichen Sohn und
Bruder zeigten.

Die tieftrauernde Familie Klemm,
Bennewitz, den 14. September 1897. (0787

Reisededſten,
Saßlafouedeen,

Jfſerdededſten,

Fell-Aorlagen
empfiehlt

in grosser Auswahl

t. C. Wedoy-Pöniehe,
Leipzigerstrasse 6/7.
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he,ſeppiehe e aS

Grosse Auswahl zu civilen Preisen,

Bruno r reytag,
Strasse 100.

Gar ſcünen, Portieren, ſischdecken,
henen ankern Rouleauxstoffe, Gobelins, Möbelstoffe, Iänoleum, PFriese.

StadtTheater.
Sonnabend, den 18. September,

Eröffunngs- Vorſtellung.

Tannhüänſer.
Sonntag Nachmittag 32 Uhr:

Fremdenvorſtellung.

Martha.
Abends 74 Uhr: [0791

Kin Wintermärchen.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Mittwoch, den 15. September:

Letztes Auftreten!
Die Geſellſchaft Neiss, Bravour

Gymnaſtiker auf der hohen Luft-Brücke.
(Senſationell!) Herr Hermann
Mueller-Lipart („der Trompeter von
Säkkingen“), Trompeten-Virtuoſe. Die
beiden Räll's, chineſiſche Excentriker.
Die Schweſtein Welda und Alma
Felss, Miniatur-Tanzſängerinnen.
Brothers W'ülIiams, muſikaliſche Fan-
taſten. Fräulein MiürzlkKirehner, vormWiener Konüm- Soubrette. Herr Jean
BRayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Jacqgues Dumont's Damen-Geſell
ſchaft, in ihrer Gallerie „lebender

werke.“ (020

(Tunnel).
Täglich

I OBZ C
ler DamenkKkapelle Peine 1 t.

Prinz Carl.
Jnh.: Paul Iaase.

Jeden Abend im vorderen Saale
von der Oeſterreichiſchen sKonzerte Damen-Kapelle Ludwig

(7 Damen, 3 Herren).
Eintritt frei.

Hötel, Goldene Kugel“

Um einem Bedürfniß abzuhelfen, habe
ich die Aenderung getroffen, daß Abends
mein Speiſe-Saal zu einem angenehmen
Reſtaurant umgewandelt wird.

Indem ich Obiges einem hochlöblichen
Publikum von Halle a. S. ergebenſt zur
Kenntniß bringe, bitte ich um geneigten

Zuſpruch. (0677Hochachtungsvoll W. StünKel.

Heilsarmee
27 Kl. uir erann 27.

(Eingang VBölbergaſſe.)
Erſter Beſuch vom

Kommandenr FIe Rie,
Leiter der Heilsarmee in Deutſchland,

in Begleitung

Brigadier Funlker,
Chef-Sekretär,

Adjntantin Bach
und andere Offiziere der Mittel-
deutſchen Diviſion. Er leitet am

Donnerstag Abend S Uhr eine

Heils-Versammlung.
Jedermann willkommen. Eintritt 20 Pfg.

Programm 15 Pfg.

Morgen Donuerstag
Schlachtefeſt

S bei M. Bornschein,

vrertege ch meine

Donnerstag, den 16. d. Mts.

Jaurfimerie, Drogen- u. Farbenſiandlung

h meinem Nerb
6 9rosse Alridistrasse 6.

r A. P.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 ühr.

Kaisersä le
(o790

Steg No. 1 Halle a. S.

bechrt sich hieräunreh den

ergebenst anzuzeigen.

e

erker
gegenüber der Glauchaischen Kirche

Special-Geschaft für Damen-Putz

Eingang sämmtlicher Herhbst- u. Winter- Neuheiten

Solide feine Modelle stehen zur gefl. Ansicht.

e

Steg No. 1

See

[0798

dwel och
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. am Kleinschmieden.

Fernsprecher 485.

T7epriche, Möbelstoffe, Garcinen,
r ortieren, Tſgehdeeken,

Grösstes Lager vonS Wachstuchen Oummiöecken, (ocds
Linoleum zu Original- Fabrilpreisen,

[0821

Schulſtr. 9 (0867

-Geſchi

Tangreex Machf.,
Juh. C. Feistkorn, Sattlermrifſler,

Mittelſtr. an der unt. Steinſtr.,
empfiehlt als Spreialität ſolide ein u. zweiſpännige

ſchwarz lackirt, neunſilberne und ſilberplattirte

Beſchläge, in allen PreislagenZugleich ewgfehß nur ſelbſtgefertigte Sättel in

allen Preislagen. Große Auswahl.

irre,

Engliſch. Unterricht
nach Methode Berlitz, Konverſation und
Korreſpondenz. Tages u. Abend- Klaſſen
für Herren und Damen. Probe Lektion

gratis. [0781s E. Telle, Jägerplatz 13, I.
XNebenverdienst. (0776

Wer mit leicht. Mühe Mk. 100, r
on. nebenbei verdienen will, bew. ſichu. „Cigarren““ an H. Eisier, Hamburg.

Von heute
ab halte meine Sprechstunde:
10--11 Uhr im VIisabeth-

Krankenhause, 2--3 Vhrin meiner ohnung, Stern-
strasse 1 [10789Hr. Aldehoft,

Cherarzt
des TKlisabethkranKenhanseg,

Auskünfte
über Geschäàäfts- u. Prävatverhült-
nisse ertheilen prompt und discret auf
allo Plätze der Welt [0185
Beyrich Greve,

Internationales Auskunftsbureau,
Halle als., Leipz. Str. 101. Fernspr. 625.

Am 1. Oktober 1897 (0802
fällig Coupons

werden ſchon jetzt an unſerer Kaſſe
wie üblich eingelöſt.

Ernst Haassengier 8 o

manasgennne, raratren,
Wäseche, Hosenträger

W empfiehlt zu billigen Preiſen T
Gustav Wehagre,

Leipzigerſtraße 11, Ecke Sandberg,
und Leipzigerſtraße 31.

Soldaten-Kiſten,
Schüler-Kiſten,
Seripturen-Kiſten,
VerſandKiſten

in allen Größen mit und ohne Ver
ſchluß billigſt. (0799Th. Franz, gr. Wertes.

Bayerisehe

Zargochsem,
ugochsem,
Mastochsem,

sowie 6--24 Monate alte

r Käälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franco

jeder Bahnstation
empfiehlt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

ehrten

T otationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Mittwoch Veilage zu Nr. 432 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 15, September.
Her Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Die Wahlen zum Gewerbegericht erfolgen bekanntlich am
d. Mts. Seitens der Sozialdemokraten iſt ſchon ſeit vielen

ohen eine eifrige Agitation im Gange, um zu erwirken, daß mög
jan viele Beiſther. aus ihren Kreiſen, ſowohl Arbeitgeber, als Arbeit-
phmer, den Sieg erringen. In anerkennenswerther Weiſe entfalten
er auch die gutgeſinnten Arbeitgeber in Erinnerung der vor

Jahren durch den grenzenloſen Jndifferentismus ihrer Kreiſe er-
enen Niederlage eine rege Agitation, die zur Hoffnung auf beſſereſulate berechligt. Die ſozialdemokratiſchn Arbeit-
gehmer haben eine ellenlange Kandidatenliſte zu
nmengebracht. Dieſem Eifer gegenüber muß es aber höchſt
heftemden, daß die nicht ſozialdemokratiſchen Abeitnehmer bis
pht eine beiſpielloſe Flauheit nach dieſer Richtung hin an den Tag
egt haben. So wurde vor einigen Tagen an ein Mitglied des

Vahlkomitees der Arbeitgeber aus einem Kreiſe nichtſozialdemokrati
r Arbeitnehmer das Erſuchen gerichtet, daß das Komitee doch auch

(mige Kandidaten aus ihren Reihen aufſtellen möge. Das Intereſſe
deſer, den Sirenenſtimmen der ſozialdemokratiſchen Hetzer Widerſtand
leiſtenden Arbeitnehmer iſt zwar recht erfreulich, aber es iſt nicht er
fläclich, weshalb ſie nicht durch ſelbſtſtändiges Vorgehen ihrerſeits
ſandidaten aufgeſtellt und in der gutgeſinnten Preſſe ihren fern

bliebenen Kollegen bekannt gegeben haben. Was bisher
unterlaſſen war, kann noch jetzt nachgeholt9 werden, aber tapfer ans Werk muß es gehen! Gleich
als muß es auffällig erſcheinen, daß die dem Hirſch-

es. uncker' ſchen Verbande angeſchloſſenen Arbeitnehmer ebenfalls
ſeine Kandidaten aufgeſtellt haben. Wenn der Grund zu dieſer
Zurückhaltung etwa darin liegen ſollte, daß ihre Kandidaten bei den
erſten Gewerbegerichtswahlen Fiasko erlitten haben, ſo muß ihnen
vor Augen gehalten werden, daß die gegenwärtigen Verhältniſſe

rält- unbedingt das Mitwirken dieſer beträchtlichen Arbeitergruppe er
auf fordern, wenn nicht zu ihrem Schaden das ſozialdemokratiſche

)185 Element an Boden gewinnen ſoll. Es iſt zwar anerkannt, daß die
irſch-Dunckerianer ſehr ſelten des Machtſpruches desS dihechegerichts bedürfen, aber ſie ſollten doch nicht verſäumen,

zu Gunſten ihrer nichtorganiſirten Kollegen mit einzutreten.

25. Das LutherFeſtſpiel von Otto Devrient, das gegen
8 wärtig in Apolda mit außerordentlichem Erfolge aufgeführt wird, ſoll

unz demnächſt auch in Halle wieder dargeboten werden. Jn der
geit des Reformationsfeſtes und des Geburtstages von Martin
Luther wird unſere evangeliſche Bürgerſchaft dieſem erhebenden
Werke Devrients gewiß eine empfängliche Stimmung entgegenbringen.

Der zu erwartende Ueberſchuß der Einnahme ſoll wieder unſerem
hieſigen Kirchbau Verein zufließen. Wir empfehlen die Auf-
forderung des Lutherkomitees im Anzeigentheil d. Bl. der freundlichen
Heachtung unſerer Leſer.

Der II. kommunale Wahlbezirks-Verein hält morgen
Abend in Kohl's Reſtaurant, Königſtraße Nr. 4, eine Verſammlung
ab, in der die bevorſtehenden Wahlen zur Beſprechung ſtehen.

Die irdiſchen Ueberreſte des verſtorbenen
g, Geheimen Medizinalraths Profeſſor Dr. W

r Verſtorbenen beſonders nahe geſtanden, hielt in der Kirche eine er
99 reifende Trauerrede, in der er den Verblichenen als einen treuen

aushalter ſeiner reichen Geiſtesgaben ſchilderte. Nachdem der Sarg
3. auf dem Friedhofe in die Erde geſenkt war, wurde die Leiche einge
J ſegnet und ein kurzes Gebet geſprochen, womit die einfache, aber

Die Gerichtsferien haben mit dem geſtrigen Tage ihr Ende
erreicht. Seit heute Vormittag ſind in allen Abtheilungen des Land
e und Amtsgerichts die laufenden Geſchäfte wieder in vollem

mfange in Angriff genommen worden.

Bergſchenke zu Cröllwitz. Das bei allen Hallenſern ſo
außerordentlich beliebte Cröllwitzer Etabliſſement „zur Bergſchenke“,
das vor Kurzem bekanntlich in den Beſitz des Herrn Rentier
Rauchfuß übergegangen, iſt von dem letzteren an Herrn Brauerei
beſtzer Morell hierſebſt in Pacht gegeben worden. Der neue
Pächter ſteht ſeit Langem in unſerer Stadt in dem Rufe eines
tächtigen Reſtaurateurs, und ſo wird die altberühmte Bergſchenke,
die ſo prächtig oben auf dem Felſen über dem ſchönen Saalethale
thront und ſtets das Ziel unzähliger Halleſcher Ausflüger geweſen
iſt, für die Zukunft nicht nur ihre bisherige Anziehungskraft be
wahren, ſondern, da das Etabliſſement einer gründlichen Renovation
unterzogen und in nicht allzuferner Zeit die elektriſche Straßenbahn
über die Eröllwitzer Brücke bis ganz in ſeine Nähe geführt werden
wird, zu den alten Freunden ſicherlich noch viele neue ſich erwerben.
Wie köſtlich mundet da oben das ſchäumende Rauchfußer Bier, wie
luſtig ſitzt ſich's im Sommer in den reizenden Anlagen und zugfreien
Veranden, wie behaglich im Winter in den gemüthlichen Zimmern

O dieſe läſtigen Fliegen?“ Dieſer oft zu hörende, mit
dem Ton des größten Unbehagens ausgeſtoßene Ausruf wird in
dieſem Jahre nun bald verſtummen. Gerade in der gegenwärtigen
Zeit verurſacht uns dieſe unnütze, ja ſogar viele Krankheitskeime
verſchleppende, darum durchaus nicht harmloſe Jnſektenart durch ihre
löſtige Annäherung an Menſchen und Vieh noch manchen Verdruß.
Sa ſehr wir aber von ihnen noch beläſtigt werden, den Troſt dürfen
wir doch hegen, daß gerade den begierigſten Fliegen nur noch ein
auf wenige Tage oder Stunden ſich erſtreckendes Daſein beſchieden iſt.

lle verrathen durch ihre unſicheren, taumelnden Bewegungen,
ſowie die mehr oder weniger helle Färbung der Hinterleibs-
tinge, daß ſie bereits den Keim des Todes in und aufſch beherbergen. Wie faſt alle kranken thieriſchen Lebeweſen, die
don der Natur mit einem freien Bewegungsvermögen ausgeſtattet
wurden, durch das Verweilen an warmen Orten inſtinktmäßig eine
Linderung ihrer Qual erwarten, ſo ſehen wir auch jetzt viele Fliegen
an dem warmen Ofen faſt bewegungslos hängen. Sobald aber die
Sonne einige warme Strahlen in das Zimmer ſendet, ſo tummeln
ch dieſe dem Tode ſo nahen Jnſekten mit ober Lebhaftigkeit an

den erwärmten Fenſterſcheiben, dabei nicht ſelten ſo ermattend, daß
ſe herunterfallen und verenden. Als eigentliche Todesurſache iſt ein
ilz zu betrachten, der in ſeinem Anfangsſtadium als Spore

auf den Körper der Fliege gelangt. Hier treibt die Spore
nach wenigen Stunden einen Keimſchlauch (Sporangium), der
durch die Spaltöffnungen des Fliegenkörpers durch fortſchreitendes
Vachsthum in das Innere dringt und ſich nach und nach zu einem

n ganzen Fliegenkörper durchlaufenden Pilzgewebe (Mycel) ent
wickelt. Dem Naturgeſetze der Erhaltung und Fortpflanzung der Art
ſnis. treibt das Mycel wieder ſogenannte Conidien (Sporenträger),
e ſpäter zerplatzen und die reifen Sporen zur Uebertragung derrankheit, die als Muscardine bezeichnet wird, anderen de

janbeuen. In Folge der überaus ſtarken i des Pilzes,owie des gewöhnlich ſehr zahlreichen Auftretens der Fliegen und ihrer

Segen Berührung mit einander tritt die Krankheit recht bald epf
n auf. Die Entwickelung des Pilzes geſchieht auf Koſten der
genen Körperſäfte der befallenen Fliege, weshalb der Tod als natür

Folge unausdleiblich iſt.

Unglücksfälle. Der Händler Wilhelm Schmidt aus
Mansfeld ſtieß in der Dunkelheit gegen einen Pflug und erlitt eine
5 Centimeter breite klaffende Stirnwunde. Den Böttcher Paul
Kramer aus Greiz ſchlugen mehrere platzende Faßreifen ſo heftig
in das Geſicht, daß ihm das Naſenbein gebrochen und das linke Auge
erheblich verletzt wurde. Infolge einer Schwächeanwandlung ſtürzte
der Commis Arthur Hohmann aus Zeitz von einer Leiter,
brach hierbei den linken Unterarm und erlitt außerdem eine erheb-
liche Verletzung der linken Ohrmuſchel. Ein größerer Hund biß
den Buchhalter Willy Hertzog ſo heftig in die linke Hand und
den linken Unterſchenkel, daß die klaffenden Wunden zugenäht werden
mußten. Die Verletzten befinden ſich in der hieſigen Klinik.

Eine Sonderfahrt nach dem Orient zu niedrigen Preiſen
veranſtaltet Carl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtr. 10,
am 1. Februar k. Js. Dieſelbe wird mit der „Bohemia“, dem größten
und eleganteſten der im Mittelmeer verkehrenden Dampfer des Oeſter
reichiſchen Lloyd, ausgeführt. Sie beginnt in Genua und bringt die
Reiſenden nach Neapel, Palermo, Tunis, Malta, Alexandrien, von
wo aus Cairo nebſt Umgebung beſucht wird, dann nach Jaffa, Chaifa
und Beirut, von wo aus Ausflüge nach Jeruſalem, ans Todte Meer,
nach Nazareth, an den See Genezareth, nach Damascus und Baalbeck
veranſtaltet werden, alsdann nach Rhodus, Smyrna, Konſtantinopel,
Piräus (Athen, Corfu, Brindiſt und Trieſt, wo der Dampfer am
12. März eintreffen wird. Das genannte Bureau übernimmt bei dieſer
Fahrt, wie bei allen von ihm veranſtalteten Geſellſchaftsreiſen Fahrt,Fübrung, Verpflegung, alle Transportmittel zu den Ausflügen und

Beſichtigungen zu Waſſer und zu Lande, Trinkgelder u. ſ. w., ſodaß
die Mitreiſenden nur Getränke und Wäſche ſelbſt zu zahlen haben.

um Anſchluß werden Fahrſcheinhefte, die in beliebigen Orten
eutſchlands anfangen und ebenſo endigen können, ausgegeben. Da

nur eine beſchränkte Zahl Plätze vergeben werden, dieſe jedoch bei
der großen Billigkeit der Fahrt ſchnell vergeben ſein dürften, iſt eine
baldige Anmeldung zu empfehlen. Programme werden von dem ge
nannten Bureau koſtenfrei ausgegeben.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als Eröffnungsvorſtellung geht am Sonnabend bekanntlich Richard
Wagners „Tannhäuſer“ in Szene. Für die erſte Fremdenvor-
ſtellung am Sonntag Nachmittag wird die Oper „Martha“ vor-
bereitet, während das Schauſpielperſonal für die Sonntag- Abend-
Vorſtellung Ein Wintermärchen“ neu einſtudirt. Da
die Zugverbindungen etwas ungünſtig liegen ſollen die Sonntag-
Nachmittags- Vorſtellungen in Rückſicht auf die Fremden ſtets um
32 Uhr beginnen, nur bei Werken von längerer Spieldauer um
3 Uhr. Die Abendvorſtellungen beginnen wie üblich um 74 Uhr.

Der Orgelbirtuoſe Karl Grothe wird am Freitag, den
17. September, Abends 7 Uhr, in der St. Stephanuskirche hierſelbſt
ein Konzert veranſtalten, für das, wie wir hören, auch Frau
Prof. Schmidt, Frl. Marie Heynacher, Herr Ernſt Prätorius und
Herr Organiſt Wurfſchmidt ihre Betheiligung in entgegenkommender
Weiſe zugeſagt haben. Näheres werden unſere Leſer in einem
Inſerate ſinden, das morgen in der „Hall. Ztg.“ veröffentlicht
werden ſoll.

Perſonalnachrichten.
Dem Regierungs- Präſidenten von Arnſtedt zu Magde-

burg iſt die Erlaubniß zur Anlegung des Fürſtlich Waldeckſchen Ver
dienſtkreuzes 1. Klaſſe, ſowie des Ehrenkreuzes 2. Klaſſe mit Eichen
laub des Fürſtlich SchaumburgLippiſchen Hausordens, ferner dem
Landrath, Geheimen Regierungsrath von Alvensleben die
Erlaubniß zur Anlegung der Kommandeur-Jnſignien des deutſchen
Ordens der Balley Utrecht ertheilt werden.

Am Schullehrer Seminar zu Halberſtadt iſt der bisherige
kommiſſariſche Oberlehrer, ordentlicher Seminarlehrer Baade
definitiv als Seminar-Oberlehrer angeſtellt worden.

Theater und Muſik.
Hoftheater Weimar. Sonntag den 19. Zur Wieder-

eröffnung des Großherzoglichen Hof Theaters „Fra Diavolo“,
komiſche Oper in drei Aufzügen von D. F. E. Auber. Anfang
7 Uhr.) Dienstag den 21. „Die Entführung aus dem Serail“,
Oper in drei Aufzügen von W. A. Mozart. (Anfang 7 Uhr.)
Donnerstag den 23. „Romeo und Julia“, Trauerſpiel in fünf Auf
zügen von W. Shakeſpeare. (Romeo Hr. Gregory, vom Deutſchen
LandesTheater zu Prag, Julia Fr. Groß-Rühmfkorf, vom Stadt-
Theater zu Crefeld, Benvolio Hr. Oskar, vom Stadt- Theater zu
Freiburg (Br.), Paris Hr. Daghofer, vom Stadt-Theater zu
Heidelberg, Lorenzo Hr. Wilhelmi, vom Hof-Theater zu Deſſau,
als Antrittsrollen.) (Anfang 6 Uhr.) Sonnabend den 25. Neu
einſtudirt: „Der Veilchenyfreſſer“, Luſtſpiel in vier Aufzügen von
G. v. Moſer. (Anfang 7 Uhr.)

Muſikaliſche Lebensregeln. Sei klug wie „Liszt“ Fromm
wie „Beet--hoven“ Zartfühlend wie „Mo —zart“ Triitfeſt wie
ein „Schu-mann“ Gutes wirkend wie cin „Weber“ Erfriſchend
wie ein „Bach“ Friedfertig wie „Händel“ Denk' an das
„Verdi“ nen Schau Deinen Nächſten nicht „Triſt an“.

Zur neueſten Mascagni-Affaire ſchreibt man der „Frankf.
Ztg.“ aus Rom: Herr Mascagni hat es im kleinen Peſaro verſtanden,
ſich allerlei liebe Freunde auf den Hals zu ziehen, ſintemalen auch in
Peſaro der holde Klatſch freundliche Blüthen treibt. Vor einigen Tagen
ging die Meldung durch die Blätter, daß Mascagni ſeine Entlaſſung als
Direktor des Roſſini-Konſervatoriums genommen habe, und bald darauf
meldete der Draht, er habe ſich zu erſchießen verſucht. Beide Nach
richten waren bekanntlich falſch. An der erſten iſt die Frau des
Komponiſten der „Cavalleria rusticana“ ſchuld. Dieſe Dame ſtammt
nämlich vom Theater, und zwar war ſie Choriſtin. Eine Zeit lang
war der Ehehimmel des jungen Komponiſten getrübt, jetzt ſind aber
die Wolken geſchwunden, derart, daß Mascagni der Gattin, die nicht
allen Damen Peſaros „ebenbürtig“ erſchienen ſein mag, eine große
Ehre erwies, als der Unterrichtsminiſter auf ſeiner Rückkehr von Urbino
Peſaro einen Beſuch abſtattete. Das Roſſini-Konſervatorium gab
dem Miniſter zu Ehren ein Feſtdiner, und die einzige
Dame, die an dieſem Eſſen theilnahm, war Frau Mascagni.
Man denke ſich dieſen Affront. Es gab argen Streit innerhalb
der Mauern des Konſervatoriums, und ſo entſtand die Nachricht,
daß Mascagni um ſeinen Abſchied gebeten habe. Die Erfindung
von einem Selbſtmordverſuch Mascagnis entſpringt höchſt roman-
tiſchen Urſachen. Die „Gazzetta d'Emilia“ drachte die Nachricht,
und man erläuterte ſie im Geſpräche dahin, daß eine alte Zigeunerin
dem Komponiſten gewahrſagt habe, mit dem 40. Jahre würde ſeine
Carrière aus ſein. In der Aufregung über dieſen Schmerz ſollte
nun Mascagni zum Revolver gegriffen haben.

Congreſſe und Ausſtellungen.
Die kommnnale Woche. Jm Rathhausſaal zu Karlsruhe

begannen am Sonntag die Verhandlungen einer Reihe von Kon
greſſen, die faſt ausnahmslos dem Intereſſe der größeren Städte
dienen und deshalb als „kommunale Woche“ bezeichnet
werden. Den Anfang macht der gengreß der Gewerbegerichts-
Vorſitzenden Deutſchlands, der vorgeſtern und geſtern
tagte und ſich mit den Fragen, die das junge Syſtem der Gewerbe
gerichte betreffen, beſchäftigte. Auch die Stadt Halle hatte dieſem
Kongreß einen Vertreter geſandt. Auf dieſe Verathungen folgte

eine Allgemeine deutſche ArbeitsnachweisKon
ferenz, an der ſich in erſter Linie die Theilnehmer des Gewerbe
gerichts-Kongreſſes, ferner aber auch die zu der Städte
konferenz erſchienenen Oberbürgermeiſter und Magiſtratsmitglieder der
größeren deutſchen Städte betheiligten. Jm Anſchluß 'an die Ve-
rathungen der Arbeitsnachweiskonferenz fand dann, wie ſchon kurz
gemeldet, die erſte Konferenz der deutſchen »Städteverwaltungen in
Sachen der Kollektivbeſchickung der Pariſer Weltaus-
ſtel lung im Jahre 1900 ſtatt. Die Anregung zu dieſer Konferenz
war bekanntlich von dem Stüttgarter Oberbürgermeiſter Dr. Rümelin
ausgegangen, der auch bereits eine Umfrage an die Städtever-
waltungen Deutſchlands mit über 80000 Einwohnern gerichtet
hatte. Von dieſen insgeſammt 26 Städten hatten ſich 24
für die in Anregung gebrachte gemeinſchaftliche Beſchickung
der Pariſer Weltausſtellung erklärt und nur 2
Charlottenburg und Mülhauſen (Elſaß) die Betheiligung abgelehnt.
Als vierte und Hauptveranſtaltung begann dann am Dienstag die
22. Hauptverſammlung des deutſchen Vereins für öffent-
liche Geſundheitspflege, an der ſich ſämmtliche Mitglieder
der vorausgegangenen Kongreſſe und außerdem noch eine große An
zahl ſtädtiſcher Verwaltungsbeamte und namhafter deutſcher Hygieniker
betheiligten. Es wurde beſchloſſen, von einer Kollektiv-
Ausſtellung der deutſchen Städte 1900 in Paris
abzuſehen, weil der hierfür nöthige Raum nicht zur Verfügung geſtellt
werden kann. Es ſoll nun eine muſtergiltige Ausſtellung der Städte-
verwaltungen in den einzelnen Gruppen geſchaffen werden. Hierfür
wurde eine Kommiſſion gebildet, welche die Vorbereitungen zur Be
ſchickung der Ausſtellung in geeigneter Weiſe zu treffen hat. Jn die
Kommiſſion wurden folgende Städteverwaltungen gewählt Frank-
furt a. M., Stuttgart, Köln, Berlin, Dresden, München, Breslau,
Straßburg, Hamburg. Danzig, Königsberg und Stettin mit der
Maßgabe, daß die Oberbürgermeiſter der Städte der Kommiſſion
angehören und Vertreter zu ſtellen berechtigt find. Der Sitz der
Kommiſſion iſt Berlin, deſſen Oberbürgermeiſter erſucht werden ſoll,
den Vorſitz zu übernehmen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Zur eier des Reformationsfeſtes. Das „Ver-

ordnungsblatt für die evangeliſche Kirche des Großherzogthums
Heſſen“ veröffentlicht ein Ausſchreiben des großherzoglichen
Oberkonſiſtoriums an die evangeliſchen Pfarrämter. Es heißt
darin mit Bezug auf das bevorſtehende Reformationsfeſt:

Papſt Leo XIII. hat aus Anlaß des CaniſiusJubiläums ein
Rundſchreiben an die Erzbiſchöfe und Biſchöfe Deutſchlands,
Oeſterreichs und der Schweiz erlaſſen, in welchem er die Refor
mation und die Reformatoren in einer Weiſe verunglimpft,
wie es in ſolchen amtlich an die Katholiken Deutſchlands ge
richteten Veröffentlichungen wohl noch nicht geſchehen iſt.
Er läßt in demſelben Luther „zuerſt die Fahne des Aufruhrs
erheben“, ſpricht von einer durch „den Jrrthum“, d. h. dem Zu
ſammenhang nach: die reformatoriſche Lehre, eingetretenen Stei
gerung der Sittenverderbniß „bis zum Aeußerſten“ und von
einem „unheilvollen Gifte“, das ſich faſt durch alle deutſchen
Länder verbreitet habe u. ſ. w. Gegen ein ſolches Vorgehen, das
wir Evangeliſche als eine Beſchimpfung empfinden und aus dem
ſicherlich nur unheilvolle Früchte entſprießen werden, fühlen wir
uns als berufene Hüter des Rechtes der evangeliſchen Kirche in
unſerem Lande gedrungen, hierdurch ein öffentliches Zeugniß abzu
legen, und dies um ſo mehr, als wir wiſſen daß die gegen die

Reformation und damit auch gegen die Kirche der Reformation
d e g rhulbigungen ungerecht und vollſtändig unbe-
gründet ſind.

Es wird am Schluß des Schreibens den Geiſtlichen nahe
gelegt, bei dem bevorſtehenden Reformationsfeſte dieſen An
griffen gegenüber ganz beſonderen Anlaß zu nehmen, die
Gnade Gottes, die uns das helle Licht des Evangeliums
wiedergeſchenkt hat, zu preiſen und die Herrlichkeit eines rechten
evangeliſchen Chriſtenlebens hervorzuheben. Möchten dieſe
Anregungen im ganzen evangeliſchen Deutſchland für den
Gottesdienſt am Reformationsfeſt Beherzigung finden!

Gerichtszeitung
Odol vor Gericht. Wie wir vor Kurzem mitgetheilt, hatte

das Königl. Schöffengericht zu Frankfurt am Main 31 dortige
Drogiſten, die mit dem bekannten Zahnwaſſer „Odol“ handelten und
beſchuldigt waren, ein Heilmittel vertrieben zu haben, deſſen Vertrieb
nur den Apotheken zuſteht, nach erhobenem Einſpruch freigeſprochen,
weil „Odol“ anerkanntermaßen zur Konſervirung der Zähne diene
und deshalb als Cosmeticum zu betrachten ſei. Gegen dieſe Ent
ſcheidung hatte die Königl. Staatsanwaltſchaft Berufung eingelegt,
welcher jedoch vom Königl. Frankfurter Landgericht keine Folge
gegeben worden iſt.

Berliner Chronik.
Der Frauen Rache hat kürzlich ein in der Haſenhaide

wohnender Arbeiter recht empfindlich fühlen müſſen. Derſelbe war
ſchon ſeit längerer Zeit beſchäftigungslos und bemühte ſich auch gar
nicht um eine neue Stelle, ſondern ließ ſeine Frau arbeiten, die
durch Waſchen und Aufwarken mühſelig etwas Geld verdiente.
Als die Frau vor ein paar Tagen des Abends etwas lange aus
blieb, fing der Mann aus Wuth darüber, daß er kein Geld zum
Schnaps hatte, an, ſeine beiden Kinder zu ſchlagen. Durch das
Geſchrei derſelben wurden die Hausbewohner aufmerkſam, und nun
that ſich eine Anzahl entſchloſſener Frauen zuſammen. Sie klopften
an die Thür der Arbeiterwohnung, und kaum hatte der Mann ge
öffnet, ſo wurde er von den erbitterten Frauen auf den Flur gezogen
und dort dermaßen durchgebläut, daß er endlich um Gnade
bat. Dieſe wurde ihm auch unter der Bedingung gewährt, daß er
ſich am nächſten Tage nach Arbeit umſehe. Für den andern Fall
würde ihm eine tägliche ähnliche Tracht Prügel, wie er ſie ſoeben
erhalten hatte, in ſichere Ausſicht geſtellt. Der Mann hat denn auch

—„—WvEin werthnoller Mitarbeiter
in jedem Geſchäfte, das ſich auf der Höhe erhalten will, iſt eine durch
greffende Reklame durch Annoncen in Zeitungen und Zeitſchriften.
Aber eine Reklame, welche ſich als erfolgreich erweiſen ſoll, kann nur
ausgearbeitet werden auf Grund reicher Erfahrung im Zeitungsweſen,
da nicht nur die richtige Wahl der Blätter und die zweckmäßige Ab-
faſſung des Textes, ſondern auch die Anordnung des Druckſatzes und
die geſchickte Eintheilung der Aufnahmezeiten für die Wirkſamkeit der
Annoncen ausſchlaggebend ſind. Die eingehende Kenntniß dieſer
wichtigen Faktoren findet der Jnſerent bei der größten Annoncen
Expedition Deutſchlands Rudolf Moſſe, Magdeburg (in Halle ver-
treten durch Louis Heiſe, Brüderſtr. 4) vertreten. Wer ſich in An
noncen Angelegenheiten an die Firma Rudolf Moſſe wendet, hat
die Gewißheit, zuverläſſige Berathung und ſorgfältigſte Ausführung,
unter Einräumung höchſtmöglicher Vergünſtigungen auf die Original
preiſe der Zeitungen, zu finden. Die Ausarbeitung von Koſtenan
fchlägen, geſchmackvollen Entwürfen für eine zweckmäßige Reklame,
der Verſand der W geſchieht koſtenfrei.
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dieſen Wink „von zarker Hand“ nicht unbeachtet gelaſſen und ſich
thatſächlich um Beſchäftigung bemüht. St

Zum Doppelraubmord in der Königgrätzer Straße.
Die von der Staatsanwaltſchaft freigegebene Ladeneinrichtung des
flüchtigen Raubmörders Gönczy iſt zum Theil wiederum von dieſer
Behörde mit Beſchlag belegt worden. Wie bereits früher mitgetheilt,
waren in dem Laden des G. Blutſpuren aufgefunden, welche darauf
hindeuteten, daß die Wittwe Schultze und deren Tochter in dieſem

Raume ermordet ſind. Bei den alsdann freigegebenen Sachen
wurden nachträglich nicht nur Blutſpuren, ſondern am Teppich,
ſowie auch am Ladentiſch Haarbüſchel entdeckt, die zweifellos von
den beiden Frauen herrühren. Die Staatsanwaltſchaft, welcher dieſe
Indizien eingereicht worden ſind, hat Ladentiſch und Teppich wieder
Angeſgrden, und ſind dieſe Sekt nach Moabit geſchafft.
Jedenfalls iſt es nun zweifellos r ehadeg daß der Doppelmord in
dem Gönczyſchen Laden ſtattgefunden haben muß, und zwar dürfte
die Wittwe Schultze hinter dem Ladentiſch getödtet worden ſein,
während die Ermordung der Tochter vor demſelben ſtattge
We hat, ehe die Dame den Körper ihrer Mutter zu erblicken
vermochte.

Vermiſchtes.
Des Mordes verdächtig. Aus Brüſſel wird gemeldet, daß

der Packer Lavergne ſeit dem I. d. Mts. aus ſeiner Wohnung ver
ſchwunden und am 9. d. Mts. in einem noch unbewohnten Parterre
raume des Hauſes Boulevard Barthélemy Nr. 21 ermordet aufge
funden worden iſt. Der That rerdächtig iſt ein Jndividuum, welches
ſich die Namen Georges Fortuné oors, Georges Maſſon und
Georges Cochino beigelegt und theils als franzöſiſchen, theils als
türkiſchen Unterthanen ausgegeben hat. Unter dem Namen Cochino
bat der muthmaßliche Mörder in der franzöſiſchen Figdenfeson in
Tonkin und in Algerien gedient. Seit dem 1. d. Mts. iſt er in
Brüſſel nicht mehr geſehen worden, und gleichzeitig mit ihm iſt auch
r T Webte die dortige Kaffeehausbeſitzerin Aglaé Loy, ver-

wunden.
Ein Rieſenfeuer vernichtete die größte Tabakfabrik in Däne-

mark. In Aalborg nämlich brannte Obels Tabakfabrik vollſtändig
nieder. Der furchtbare Brand ergriff im Nu die aufgeſtapelten
Tabakvorräthe, und eine Viertelſtunde nach Ausbruch des Feuers
wurde das Dach, anſcheinend durch Exploſion von Tabakſtaub, ge
ſprengt. Nun flogen ganze Garben brennender Tabakblätter in die
Luft, eine ernſtliche Gefahr für die Südſtadt, über welche der Wind
ſie hintrug. Die Feuerwehr erwies ſich als abſolut unzulänglich.
Die Mannſchaften trafen alsbald nach dem Alarm auf der Brand
ſtelle ein, aber die Herren Offiziere fehlten. Auch die Dampfſpritze
konnte nicht benutzt werden, da ſie ſich ſeit einem Monat in Re
paratur befindet. Der ganze Löſchdienſt vollzog ſich ſo langſam, daß
an eine Rettung der Fabrik gar nicht zu denken war, die vollſtändig
ausbrannte. Etwa 600 Arbeiter ſind brodlos.

Durch die Exploſion eines Dampfkeſſels in der Spinn-
fabrik der Firma Braß u. Comp. u Hohenſtadt in Mähren
hat ſich, wie ſchon kurz telegraphiſch gemeldet, ein furchtbares Unglück
ereignet. 11 Menſchen ſind todt, 7 ſchwer und 25 leicht verletzt. Unter
entſetzlichem Getöſe ging der Keſſel, der zu den größten des Unter
nehmens gehörte, in die Luft. Die Erde erbebte und weithin in der Runde
wurden die Gebäude in ihren Grundfeſten erſchüttert. Das Keſſelhaus
iſt zertrümmert, das Dach und der obere Theil des Mauerwerkes
wurden nach allen Seiten, zum Theil über die benachbarten Gebäude
hinweg, hunderte von Metern weit fortgeſchleudert. Der Fabrikhof
bietet ein ſchreckliches Bild der Verwüſtung. Unbeſchreiblich war die
Panik, welche die Exploſion hervorrief. ehklagend und voller Ent
ſetzen ſtürzten die Leute ins Freie, aus Angſt, daß ihnen Dächer über
den Köpfen zuſammenſtürzten. Als dann klar wurde, was geſchehen
war, ſammelten ſich hunderte von Menſchen um die Unglücksſtelle
und es ſpielten ſich herzzerreißende Auftritte ab. Einige Todte
wurden weit weg vom Keſſelhauſe gefunden, andere zog man unter
Schutt und Trümmern hervor. Man fand Leichname, die ganz in
Stücke geriſſen waren. Die Urſache des Unglückes iſt unaufgeklärt.
Ein Verbrechen ſcheint unwahrſcheinlich. Der Fabrikbetrieb iſt ein
geſtellt, da auch das Spinnereigebäude ſtark beſchädigt iſt. Ueber
1000 Arbeiter ſind brodlos

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 15. September.

Wetterbericht vom 15. September, Morgens 5 Uhr:
Das Hochdruckgebiet im Weſten, welches ſchon bisher für uns
ohne Bedeutung war, wird ſolche auch zunächſt nicht erlangen.
Das Barometer fällt nämlich ſeit der Nacht und es
ſcheint ſich von Süden her eine Depreſſion zu nähern, die
Regen veranlaſſen wird. Zugleich befindet ſich auch im NO.
und 0. niederer Druck, ſo daß damit die Ausſichten auf den
Eintritt beſtändigen, ſchönen Wetters ſehr gering ſind. Zur
Zeit herrſcht im größten Theile Deutſchlands trübes, theilweiſe
regneriſches Wetter.
VBDorausſichtliches Wetter am 16. Septbr. Wolkig

bis trüh mit etwas Regen und wenig veränderter Temperatur.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 15. September. Jn der heutigen Sitzung des

Aufſichtsrathes der vereinigten Königs- und Laurahütte
legte die Direktion den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1896/97
vor. Der Bruttogewinn beträgt nach Deckung der
Geſchäftsunkoſten, ſowie der Obligationszinſen 6011732 Mk.
Nach Abzug einer ordentlichen Abſchreibung von
den Anlagewerthen in Höhe von 2289 474 Mark und
einer außerordentlichen Abſchreibung in Höhe von 997 000
Mark behufs Deckung größerer Ausgaben für nöthige
Meliorationen, ſowie der ſtalutengemäßen Tantieme bleibt,
zuzüglich des Vortrags aus dem Vorjahre, ein Nettogewinn
von 2810829 Mk. zur Verfügung des Aufſichtsraths zur
Vertheilung einer Dividende von 10 Prozent auf das
Aktienkapital.

Wilhelwshaven, 15. September. Bei der geſtrigen
Taufrede ſagte Prinz Heinricch, die Entſtehung des
Schiffes verdanke das deutſche Volk dem deutſchen Kaiſer,
welcher mit klarem Blick unermüdlich thätig S des deutſchen
Volkes Ehre auf dem Meere zu ſichern. Fürwahr ein hohes,
edles Ziel: Unübertroffen ſtark zu Lande, wehrhaft zu See,
ſo möchte der Kaiſer das Deutſche Reich in unabhängiger Feſtig-
keit daſtehen ſehen. Jch weiß mich eins mit der Marine in
der Freude über den hohen Namen, den Du nunmehr tragen
ſollſt, der unſer Schkachtruf und unſer Sterberuf iſt. Der
Name Kaiſer Wilhelm II.

Wien, 15. Sept. Das „N. W. T.“ meldet Die ſchon
kürzlich aufgetauchte Meldung, daß König Humbert in
Homburg ſeinen Einfluß aufgeboten habe, um auf eine
Beſſerung der Beziehungen zwiſchen Deutſch-
land und England hinzuwirken, wird nun auch in Kreiſen,
die in Beziehung zur italieniſchen Regierung ſtehen, beſtätigt.
Man bringt damit die Anweſenheit des italieniſchen
Botſchafters in London, General Ferrero während der
Hamburger Entrevue in Zuſammenhang. Derſelbe ſcheint mit
der Aufgabe betraut zu ſein, die in London angeſtrebte
Annäherung zwiſchen England und Deutſchland beſonders
rückſichtlich der maritimen Intereſſen zu fördern.

Wien, 15. September. Das auswärtige Amt wies den
öſterreich ungariſchen Vertreter in Waſhington an, wegen der
Arbeitermaſſacres in Penſylvanien energiſche Reklamationen

bei der dortigen Regierung, namentlich in Bezug auf die An
ſprüche der in zu erheben.

Madrid, 15. Sept. In Valdemors ſind infolge Ueber
ſchwemmungen über hundert Häuſer eingeſtürzt.
Die betreffenden Familien müſſen im Freien kampiren. Eine
Unmenge Hausthiere ſind in den Prth ertrunken, auch haben
mehrere Menſcheu ihren Tod im Waſſer gefunden. Der
Materialſchaden ſoll über fünf Millionen Peſetas betragen.

Bayonne, 15. Sept. Eine große Feuersbrunſt iſt
hier welche wahrſcheinlich mehrere Tage anhalten
wird. Schon heute ſchätzt man den Schaden auf über eine
Million Franks.

Konſtantinopel, 15. September. Die Botſchafter ver
ſtändigten ſich über den Vorſchlag, bezüglich des Artikels
über die Räumung Theſſaliens.

Athen, 15. Sept. Die griechiſche Regierung hat eine
Million Pfund Sterling deponirt für die in dieſem Jahre am
1. Oktober fällig werdenden Zinskoupons.

Sydney, 15. September. Nach weiteren hier eingegangenen
Nachrichten aus NeuGuinea iſt der Mörder des ſtell
vertretenden Landeshanptmanns von Hagen ein flüchtiger ein
eborener Sträfling, der bei ſeiner Verfolgung durch von
agen dieſen erſchoß.

London, 15. Sept. „Daily Mail“ meldet aus Athen:
König Georg beabſichtige nach Unterzeichnung des Friedens
vertrages ein Manifeſt an das Volk zu erlaſſen, worin die
Bildung einer Nationalverſammlung befürwortet wird, um der
traurigen Finanzlage Griechenlands zu ſteuern.

New-York, 15. September. Jm Staate Colorado iſt
man damit beſchäftigt, den größten Tunnel der Welt
zu bauen. Derſelbe wird 80 Kilometer lang ſein und erſt in
zehn Jahren fertiggeſtellt werden.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten:
AktienMalzfabrik Niemberg. Jn der geſtern

ſtattgefundenen AufſichtsrathsSitzung wurde beſchloſſen, nach
Rückſtellung für Abſchreibungen und Reſervefonds in Höhe von
zuſammen Mk. 47 987,04 und nach Zahlung von Mk. 6320,98
für Tantième und Gratifikationen der r den 4. Oktober ein
zuberufenden GeneralVerſammlung die Vertheilung einer
Dividende von 6 Proz. Mk. 60 000 in Vorſchlag zu bringen.

Die Verwaltung der „Leipziger Bierbrauerei zu Reudnitz
Riebeck u. Co., Aktien- Geſellſchaft ſchätzt die Dividende für 1896,97
auf 10 Proz., ebenſoviel wie für das Vorjahr vertheilt wurde.
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AufangsConrſe vom 15. September 1897,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Eredit 228,00 Buſchtiebrader e e 285,75ranzoſen es eeesseseee 146,50 Gott hard h 153 09ombarden 37,40 Schweizer Union e2,29Disconto h 203,50 Warſchau Wien h 25i,Deutſche e 27,50 Mittelmeer h 101,90Dresdner o e e 158,25 Italiener o 937Darmſtadt III LIIIIIIIIIIIIIII 156,00 Ungarn IIIIIIIII LIIIIIIIIII 103,89Berl. Handels LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 0 163,10 Nufſ. Noten IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 217 25
Nationalbank e 148,10 Hibernia e 128,75Laura h 177,59 Gelſenkirchen h h 186 90Dortmund e 101,10 arpener e 191,40Bochumer 194,20 annenbaum e 130,25Mainzer h Conſolidation e e e 287,90Marienburger 83,75 Truit 186,49Oſtpreußen 104,03 S o 104 80Lübexk. Büchener 169,55 Packetfahrt h 120,20Elbethal e e rerereerreere

Tendenz ſtill.

Zucerberichte.

Magdeburg, den 15. September 1897. (Eig. Drabhtbericht.)
Kornzucker excl., von 920 Rohzucker I. Vrodutz Tranüto Ea.Kornzurker excl., 880 Rdm. 10,15. Hamburg
Nachproduktr exel.,759 Rend. 8, per Sept. 9,“2 bz., 9.05 B.

Tendenz: ſt tig. ß per Oktober 8,90 G, 8,95 B.
Brodraffinade I. 23,75. per Nov.Dez. 8,92 G, 8,95 B.

d Io. per Jan .März 9,15 G, 9,20 B.Gem. Raffinadem. Faß 23,59. per April-Mai 9,82 G, 9,571 B.
Gem, Veſis I. mit Faß 22,87 Stimmung: matt.

Stimmung: ruhig
Hamburg, den 15. September. (Eig. Dradtbericht).
Zugermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker T. Produtt.

Baßs 880 Rendemeut, jrei an Bord Hamdurg.
Sept. 9,50. Dezember 9,072 Tendenz ruhig
Oktober 8,57 März 9.32Nov. 9,00. l Mai 9,45,

2 vViehmärkte.
Hamburg, 14. Septbr. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern

ſchanze“ a. d. Lagerſtratze waren angekrieben 1176 Stück
Giech vertheilen ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 996 S ies

ecklendurg 119 Stück, SchleswigHolſtein 61 Stück. üüe,
Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 86--93 I. Qual. 78—83

Sorle, 47—53 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel
lebhaft.

Zur Berichtigung: Am geſtrigen Rindermſtatt 350 Schafe 731 Stück mit der Bahn verſchickt nd ne
Schafe blieben nur 345 Stück unverkauft.

--—————2
Bericht aus der Laudwirthſchaftskammer für die Provin

Sachſen über thatſächlich erzielte Getreidepreiſe
in der Zeit vom 14. bis 15. September 1897.

Preis pro 100 kg 5

Frucht rart Kreis gering mittel n
Mk. Mk. Mk.

Wanzleben 17,60 18,00Calbe 18,00alberſtadt m 17,70Weizen tendal 7 17,00 1780Torgau 15,25 16,25 1800Eckartsberga 18,30Mansfeld. Gbk. 7 7 19,351
Salkemſtadt 26alberſta 14600Noggen Sendel 12,00 1360
Torgau 11,75 12,25 13,60
Wanzleben 17,00Calbe 16,00 16,70Stendal 12,50 13,80Torgau 12,0) 15,50 16,50Gerſte Eckartsberga o S 20,50WMansfeld. Gbk. 2 18,00
Mansfeld. Seek. 2 19,50 20,30
Querfurt 18,70Langenſalza 2 7 18,70
Calbe e 12,50 13,00Stendal 12,00 13,50Hafer Torgau 11,50 14,00 14,75Eckartsberga 13,50Cöthen 2 13,20
alberſtadt 14,602 2Erbſen Stendal a 20,00--25,00 STorgau r 24,00 28,00

1Landweizen. 2 ViktoriaErbſen.

Preiſe am Berliner Frühmarkt am 14. September
per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. 4

m

Weizen loko 151--190guter 187--190mittler 180 186,25geringer 2 148 151Roggen loko 145 163guter inl.

mitiler
geringer

Gerſte oHafer loto 148 151,50
148--151,50
über Notiz
137 140
123

oſtpr., weſtpr.
poſ. uckerm.

feinſter
mitiler. J
geringer

d aqmedgdDòe SDer Quälgeiſt der modernen
2 3 die Plage aller derer, die unausgeſetztenſchheit, geiſtige Arbeit zu leiſten haben, ohne ſich

ausreichende Erholung erlauben zu. können, die Klage der Frau, die
durch die aufreibenden Pflichten des häuslichen oder geſelligen Lebens
über ihre Kräfte in Anſpruch genommen wird, das Leiden des
Mannes, der mitten im aufregenden Leben der Gegenwart ſieht, das
Uebel, das ſich in ſeinen Anfängen bereits bei der überbürdeten Schul
jugend zeigt, iſt das Kopf weh. Ein ſicher wirkendes Mittel da
gegen iſt das von den Farbwerken in Höchſt a. M. hergeſtellte

Migränin. (0771Migränin iſt in den Apotheken erhältlich. Wer vor Fälſchungen
geſchützt ſein will, laſſe ſich von ſeinem Arzt Migränin-Höchſt verordnen.
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Frij luto, Vergwerk.Coursnotirungen öiſenbahnStanm- u. Stamm- IndnſtriePapiere. e e Bei u
4 S S Pomm. Naſcd. conv... 7 1105,75der Berliner Börſe Jrioritäts-Actien, A.G. f Anitinſade d en ars 006 Riebeck Montanwerde 11 194,90

vom 15. Sept. 2 Uhr Nachmittags. W e Roſider Frgagrohien. B. ha
7 T Dividende 1896. Anvatter Koglen a 316, Sächſ.Thur. Braimt. 7 12740Vreußiſche und deutſche Fonds, OortmundEnſch. St.-Pr., S 18 25 r l ietet 23 do. r. 7. 13200Sübec Süchen 6170,06 d Zrrärr g Schleſ. Zinkhütte St.Akt.. 11 207,50Deutſche Reichs Anieihe 103,40 B. Mainz Ludwigsdafen 5.45 do. Brauerei Schultseiß. s 28 do. St.-Pr. 11 207,50do. do. 31 103 40 Marienburg Mlawta 32 83,50 do Union Gratweil 7 131503 Schwarglkopff 13 233,25

do. do. 397,30 6 do. do. Str. 5 129 Perl Elektricität Werte 13 275,70 Sitemens-Glasinduſtr i2 22200Preus. conſ, Staats Ank. 4 103,309 Oſtpreußiſche Süddasdn. 22 103,50 Bismarckhütte 15 22 Staßfurt Chem. Fabr. 11 177,25
do. o, 3 103,50 B do. do. St. Pr. 5 Bochumer Gugtasl. 7 ß 19 7 Stollberger Zink Akt. 2 71,00do. do. 3 97,90 G Buſchtietrader Bahn La. B. 12 285,00 Bonifazius Sergwere St 118 do. do. St.Pr. 7 142,75

Grfurter Stadt Anleibe 3 Oeſterreich. Südbadn a 37,40 Er s wiger Vapier I 73 Sudenburger Maſchinen 5 150,00Halleſche do. v. 1886.. u WDarſchau Wiener 14* 25040 Dannensaum 7 23 Drüringer Salne 1 17775
do. do. v. 1892., 3 7 Gotthardbadn h 6 7/77 Donnersmarghütte cono. 153.50 G Weſteregeln Alkali er oeee 22 202.00

2andſch. Tentral. 32100,50 G FItal. Meridionaldaon. 6 134,00 Egeitorff-Satzwerte S Zeitzer Maſchinen 20 300,10
do. do. 3 92,75 do. Mittelmeerdadn. 5 le Eilensurger Kattum. zul eädſiſhe 4 Suxemdg. Br. Hur. u Fioerder Naſch.Act. Su334,0 BS do. 32100,50 B Saweizer Centralbadn. 7 Selſentirchen Sergwer?. I 188Z Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 16049 G do. Norsoſtbadn. i 10 ZSlauziger Zugerfaseit 8do. do. 31 100,40 G do. Uniondahn zu Große Berl. Vferdes. 121 439 09 Wethſel rſeS do. do. 3 t Maſchinen v Connd. Rente 31 e ne arpener Bergdbau e 91, 2v täte 4520 Zartmann, Sächſ. MF.. 8. 197,90 Privatdiscont 3Bank Aetien Hibernig Sbamrock. 9 198,06 G
Ausländiſche Fonds Hildesrandt Müdlen 173,00 e. Schwenz 100 Fr. T 77Dividende 12896, W Zuckerfabrik 4 G Ztal. Platz 100 L. kz.ent. Gold Anleide 7270 lin ndels Gei. 9 I68,60 auradütte 8 78, Betersb. 100 P.-S. R. tz. 21e,65m innere do. 59 60 See rin S. u r0, Leipziger Brauerei Riebes. 10 299,50 G Amſterdam 100 fl. lang 177,90

Griech, tonſ. Goldrente 2780 G 5ZSreslauer Disk. Bank 6 i 1i9 L2eovoidsballer wem Fabr 4/2 Seig. Vlätz 100 Fr.... ez. 80,00
do. RonopoiAnleide 36,90 G do. VechſelBant. 108,00 Suiſe Tiefdan Lon 7 Zons. 1 Sürl.mit lſd. Cps. 4 Darmſtädter Sant. 8 156,50 do. do. St. Pr. e 114,00 Lond. 1 Sitrl. e lg. 20,00de. FoldAnl, v. 1890 3060 Deutſche Bank lio 07. 10 Mälzerei Wrede 5 06,00 G Paris 100 Fr. t. smit Ifd. Cps. 5 do. Genoſſenfchaftsdankt. 6 118,70 Norddeurſcher Llovd Wien. Oe. W. 100 fl. t. 170,20

Italieniſche Rente 993,60 Disconto Commandit. (10 202,75 Phönix B. Act. Lit. A. 10 18250
Dexit. Anleihe 1888. 095,60 Dresdener Bant. s 158.40 do. asgeſt. I10 [192,50 G

do. do. 1890. 6 9. 60 do. BankVerein 7 124,36do. Staats Eiſenb.-Obl. 5 9080 Gothaer Grund Creditbank 4 128,00

Oeſterr. Gold Nente 105,80 B do. do. junge 4 II2,60 er e. eelgiger Bant los Schluß Courſe.do. Silber-Rente h 102,25 G do. SFreditanſialt II 213,50Vort, Staats Anl. 88--89. F wie 7 n e gegen Tendenz: ſchwach. 14325Rumän. fund.. III itteldeutſche reditbank. nleihe r tn Nationalbank u n edo Amort. 5 o Rationacdane ſ. Deutſchland et s z0 Stal. Senten 3. 9875 Songardrarn
do. do. 1891. 90,40 Oeſterreich. Kredit u 227,60 Ung. Spidrente van Darienburger 83,1Kuff. konſ. Anl, 1880er 4 103 0 G Preuß. Boden Kredit 7 142,75 Kufſ. Noten e 217,25 Oſtpreuß. Südbahn e 103,15Schwed. St. Anleihe 1886 108 00 B do. Centr. Boden Kr. 9 170,50 gorberine Türten 22,95 Warſchau Wien e eeees e 75

do. 1890 3 77 do. Hyp. B. (Svielh.). 6 135,60 Buſchtierade: eeeeeeeeeegesee 283,00 Bochumer Gußſtahl 194,10
do, Hyp. Pfdbr. 1879. 4 106,50 do. do. (Hübner)wolle 128,75 Elbetbhal e e re 77 Dortm. Union St. Pr. h 101,60Serbiſche Gold Pfobr. 5 93,00 do. do, neuevollev.951 7 Prinz HeinrichBahn e 109.75 Saurar ne
do. Rente 1884 4 65,00 G Reichsbant e e e h 160, Berliner h 2 168,40 ener Kohlen. III odo. 4 Anl. v. 1896 5 Schaffhauſ. BankVerein 71 150,90 Deutſche e e e 207,00 C e 185,75Ungar. Gold Rente 1000er 103,50 G Schleſiſcher Bank Verein 7 141,30 Dresdner Bank e 158.00 e 1046
do. do. 600 er 4 103,90 G Darmiſtädter BSant IIIILIIII 156,75 Hamb. Backet 1180do. do. 100 4 104,00 G Dide. Geſellſchaft 203,00
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7 e Nähe des Marktes.

o Donnerskag, den 16. September

habe ich einen großen Transport

S S J S 2

3 S See ſtehen.fpreiswerth zum Verkan

Moritz Sclhnloss,.
Von Donnerstag, den 16. d. Mts. ſteht ein großer

e Transport beſter

baye

Halle a. S.,
Königstrasse 62.
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hergeſtellte

(0771
älſchungen

verordnen,

enſcher Zugochſ
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Halle a. S.
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Vrie Marienſtraße 42,
CEERRSRERER.

er

derrn Günther aus Licht-
is Sonnabend, den 18. d. Mts.Von hente ab b

verkaufe ich im Auftrage des
hl beſter

ſcher Fohlen.
llirte Auiſtaßftpreußi

Albert Frücchel, Hahnhof Pei

felde eine bei mir eir 5wa

ß

Mittwoch, den 6. Oktober er.,

Nachmittags 4 Uhr

wird in der Nähe des Bahnhofs Rottels-
dorf ein

Thomaunm'“ſcher
Rübenheber
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prämie je nach Art und Alter der Versicherung.

Filzhüte
zum Moderniſiren werden

angenommen.
Bertha Hoerker,

Steg 1,
gegenüber der Glauch. Kirche.

0805O

n e r 5ein

Gr. Klansſtr. 40, am Markt

en

Reinicke Andlag
Möbelfabrik und Magazin

3 Gr. Klausſtr. 40, am Markt
empfehlen ihre große Auswahl ſelbſtgefertigter

Möbel, Spiegel und Polsterwaaren.
Permauente Ausſtellung fertiger Zimmer- Einrichtungen.

Ganuze Ausſtattungen, ſowie einzelne Stücke von einfachſter bis eleganteſter Ausführung in allen Holzarten

znu äußerſt billigen, aber feſten Preiſen.
Lieferung durch eigene Geſchirre koſtenlos.

IIAIXIE a. S.

m
r

x J T u

V
PorzellanNiederlage,

gegründet 1823,
Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 61

einpfiehlt

decor. Tafelſervices

in Auswahl von üherO
100 Services

versäume es behufs Einkauf
das Geschäftshaus

Aug. FTolie
aufsusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. Industrie- und Ge-
Werhe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

7
e. E2 Klekkenwurzel-Hnardl,

feinſtes, beſtes Toilettenöl zur Erhaltung,
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,
es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinnen, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

empfiehlt [0782

Ernst Taagesengier 65 Co.
empfehlen ihre Dienſte für alle bankgeſchäftl. Transactionen, u. A. für

An- u. Verkauf von Tffecten Discontirung guter Weohsel Incasso
Conto- Corrent Depositen Check u. Lombard- Verkehr

Hypotheken- Verkehr
DF auf Acker- u. Stadt-Iypotheken zu billigsten Sätzen.

Tafelqetränk T. Ranges.Preisgehrönt auf ä/ſen besehiehten Ausstellungen.
Aergtlicherseits empfohlen als wohlthuendes Getränk be

Magensäure, blasen- und NHierenleiden.

Albiäm Mentze, nSchmeerſtraße. S fadresse: Gevrolsteiner Sprucdel, Köln am Rhein.

von 60 an für 12 Perſonen.
Probeſendungen franko.

BankKgesohäft,
Kalle a/S.

Echte, direkt bezogene e

Ungarweine
in vorzüglichſterQualität zu billigſten Preiſen

empfiehlt

(0804

r F. Albrecht.Reſtauratenr,
Halle a. S., Parkſtraſze 18.

ar Hucſ er e Nu
von Dr. Retau (39 Abbild.) geg. Binsend.
von Mk. 60 in Briefmarken franco.

Potsdamerstr. 131 A.

(0741

8287

1,000,000 Mark
Jnſtitutsgelder auf lange Dauer à 3i,
bis 3 auf Acker unter günſtigſten
Bedingungen bei weiter Beleihungsgrenze
auszuleihen. Anträge einzureichen suhb

[0181 Z. G. 141 an Maasenstein
Vogler, A.-G., Magdeburg. (017

Fernspr.Hauptniederſage: C. A. Krammisech, Hlal,e a. S., a

BeeLuther-Feſtſpiel in Halle.
In der erſten Hälfte des November ſoll das Luther-Feſtſpiel von Dr. Otto

Devrient hier zur Aufführung gelangen, wie es der verſtorbene Dichter ſelbſt noch
in ſeinem letzten Lebensjahre geplant hatte. Ebenſo wie beim „Guſtav Adolf“, der
1892 hier aufgeführt wurde, und dem patriotiſchen Feſtſpiel „Hohenſtaufen und
Hohenzollern“, das vor zwei Jahren zur Darſtellung kam, werden nur die Haupt-
rollen „Luther“ und „Käthe“ von Berufsſchauſpielern dargeſtellt, während zu allen
übrigen Perſonen (über 200) freiwillige Kräfte aus der Bürgerſchaft erforderlich
ſind, welche dem ſchönen Werke die nöthige Zeit gern widmen.

Wir rufen deshalb nunmehr Herren und Damen, welche dabei mitzu-
wirken geneigt ſind, hierdurch ergebenſt auf und erſuchen ſie, zür erſten Beſprechung
am nächſten Moutag, den 20. d. M., im Saal der „TDulpe“ ſich einfinden zu
Paßegh wo Frr Hofſchauſpieler Edward aus Darmſtadt die Liſte der Theilnehmer
eſtſtellen wird.

Die Damen werden gebeten, um 6 Uhr, die Herren um 8 Uhr in dem ge
nannten Saale zu erſcheinen.

Halle a. S., den 14. September 1897.

Das Comité des Luther-Feſtſpiels.
Prof. D. Beyschlag, Commexzienrath Betheke, Kaufmann Bonstedt, Landgerichts-
director Crönert, Staatsanwalt Delhrück, Geh. Rath Dr. Dittenhberger, Stadtrath
Elze, Superintendent D. Förster, Prof. Dr. Fränkel, Kaufmann E. Funcke, Con-
ſiſtorialrath D. Göbel, Aſſeſſor Göschen, Buchhändler Grosse, Paſtor Grüneisen,
Prof. D. Haupt, Prof. Dr. Haym, Bürgermeiſter von Holly, Director Kuhlow, Buch-
händler Dr. Niemeyer, Stadtrath Pütter, Geh. Rath D. Dr. Schrader, Eiſenbahn
directions Präſident Seydel, Landgerichtsdirektor Speriing, Oberbürgermeiſter Staucde,
Commerzienrath E. Steekner, Rector Steger, Director Stieber, Geh. Rath Dr. Volhard,

Oberpoſtdirecktor Wehlack.
Etwaige Anfragen oder vorgängige Anmeldungen werden an Paſtor

Grüneisen erbeten.

fFrauen-industrie- und Kunstgew. Schule
Halle a. S., Sophienſtraße Nr. 17 (Wilhelmſtraßen-Ecke).

Vom 1./10. ab. Alte Promenade 35, der Hauptpoſt ſchrägüber.
Spezialfahh: wmodernſte Damenſchneiderei

und Wäſchekonfektion.
Außerdem Kurſe für Putz, Hand u. Maſchinennähen, Stopfen, Häfeln,

Knüpfen, Klöppeln, Tapiſſerie u. Knuſtſticken in ſämmtlichen Techniken c.
F. Damen höh. Stände Separat-Kurſe. Auf Wunſch Penſion. Honorare mäßig.
Proſpekte gratis u. franko durch die Vorſteherin Frl. Clara Martini.

Gothaer Lehensversicherungshbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 Millionen Mark.
Dividende im Jahre 1897: 30 bis 1349 der Jahres-Vormal-

Vertreter in Halle (Saale): [620
Dr. Wilhelm Rasch, Steinweg 25.

Bekanntmachung.
Das Geſchäft des Halleſchen Vereins

für Kohlenbergbhan und Brikettfabri-
kation wird in der bisherigen Weiſe
unverändert fortgeſetzt.

Beſtellungen werden im Contor Kl. Ulrichſtr. I ent-
gegengenommen. Otto Knoche, Concursverwalter.

empfehlende Exinnerung und bemerken, daß mit dem

5 Naßpreßkohlenſteine
t 1. Oktober der Winterpreis in Kraft tritt.

ar Institutesgelder e

Ernst Haassengier Co.,

ſo gut wie unkündbare
kurſus

Tanämrtüschatſscinle n ehe
Das Winterhalbjahr beginnt Montag, den 11. Oktober. Aufnahme füt

Ackerbauſchule und Vorſchule zur berechtigten Landwirthſchaftsſchule. Hoſpitanten
Nähere Auskunft durch Dr. W ilIbrand, Direktor.

à W 10803
auf Acker auszuleihen durch

Bankgeſchäft, Halle a. S.

3 herrſchaftliche

Grundſtücke
mit Garten anderer Unternehmung halber
ſehr preiswerth zu verkanfen

Auskunft Spiegelſtraße 1 im Laden.

Amthor'sche Höhere Handelsschule zu Gera,

49. Schul jahr.
I. Lateinlose Lehranstalt. Reifezeugnisseo berechtigen für den

einjährig-freiwilligen Iülitärdienst. Vorkurs Quarta.
2. Handelsakademie. Fremdsprachliche u. theoretiseh-

A Näheres durch die ProspekteKaufmännische Ausbildung.
44

90

Z.
Lamelauuer,

hochelegant, ſehr wenig gebranucht, verkauft billig Merseburgerstr. 165.

10170

GeſchäftsVerkauf.

Damen Confektions Geſchäft

hier ſoll wegen eingetretenen Todes
falls des bisherigen Beſitzers ſofort
verkauft werden. Das Geſchäft iſt im
beſten Gauge, hat eine ausgebreitete
Kundſchaft und liegt in einer der be
lebteſten Hauptſtraßen, nahe am Markt.
Reflektanten wollen ſich wenden an

Kaufmann Otto Naumann,

An Spenden für die Ueberſchwemmten
ſind bei dem Poſtamte eingezahlt worden
von K. 5 von Hans Schmidt 50

Halle (Saale), 10. September 1897.

ssersucht
d. unrettb. z. Tode führt,
g. naturgem. ſchierzl.

eſeit. Rath grat. Friedr.
WMeyer, Münſter, Weſtf, Langenſtr. 30.

Das RModewaaren und

Paul Hasenritter Nachf.

Naumburg a. S.

mit

Wegen Uebernahme ſeines großen väter
lichen Beſitzes
auftragt, ein 530 Morgen großes

Wohnhauſe, nahe der Bahnſtation, durch
weg Rübenboden, mit 40-- 45 000 Mark
Anzahlung zu verkaufen und gebe auf S
Anfrage umfaſſendſte Auskunft. J

Carlsruh bei Steinau a. O.

Stadtvorwerksbeſitzer und Güter-
10779)

bin ich vom Beſi tzer be

Gut
vorzüglichen Gebäuden, reizendem

G. Jeltsech,
Direktor a. D.

iſt

in guter heizkräftiger Qualität bringen wir in

Grube Wilhelm- Adolf b. Lebendorf.

Die Erben eines 1500 Morgen großen

ſeit 1861 im Beſitz einer adligen Familie,
beabſichtigen dasſelbe zu verkaufen und
haben mich mit dem Verkauf beauftragt.
Der Beſitz, in hoher Kultur befindlich,

ein n Erfordert150 000--100

Carlsruh bei Steinau a. O.

Stadtvorwerksbeſitzer und Güter
16778)

Riktergutes,

Mark Anzahlung.

G. Jeltsech,
Direktor a. D.

e

Rothe Kreuy Lotterie

Kaiſerliches Poſtamt 1.

Schleſiſche Muſihfeſt Lotterie

zum Ban der Feſthalle für die Schleſtſchen Muſikfeſte in Görlitz,

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammtwerthe
von 162 000 Mk. Hauplgewinne i. W. von 40 000,
10 000 Mk. e.
Preis eines ganzen Looſes zur 1. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.
Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Weimar Lotterie.
Haurt und Schlußziehung vom 2.--8. Dezember 1897.

Zur Verlooſung kommen 8090 Gewinne i. W. von
150 000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 50000, 10 000 Mk. c.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Gewinnliſte 30

Ziehnug 6--11. Dezember 1897.
16870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptgewinne: 100 000, 35 000, 25 000 Mk. 2ze. Hanbtt

Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

empfiehlt und verſendet (auch gegen

Expedition der „vHalleſhen Jeitung“,

Halle g. S. Leipzigerftraße 87.
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